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Panik her Enicntcirupptn
ie „Deutschland" in Bremen . — Eindruck der serbischen Niederlage . — Amerikanisches Urteil . — Kanrbalerchilse.

icim

Die Balkan -Offensive.
Panik in Saloniki.

Budapest.  24 . Aug. (T.-U.-Tel .)
„Az ffift" meldet aus Sofia:
Nach vertrauenswürdigen Meldungen hat die Nachricht

«o« der Niederlage der serbischen Drina-
Armee in Saloniki  eine panikartige Verwirrung
«rursacht. Große Teile der serbischen Armee flüchten in
grober Unordnung, viele ohne Massen, nach Saloniki zu¬
rück. Die englischen Soldaten nnd die Bevölkerung wurden
hierdurch von einer Verwirrung befallen. Jeder wollte a n f
tie Schisse flüchten; nur die Intervention der fram
Mchen Truppen stellte einstweilen die Ruhe her.
Verschiedene Auffassung des bulgarischen Vormarsches.

n Der Krieg aus dem Höhepunkt".
Aeutzerungen des Botschafters Pensield.

tat
» Haag,  24 . Aug. «Privat -Tcl ., Zeus. Bln .i

Ter „Times" wir«d aus Athen  gemeldet : In Benise-
WMischen Kreisen wird der jüngste bulgarische  A n»
prüf nur als ein Bluff betrachtet, der den Zweck habe,

tat Griechen zu imponieren und die Pnrlnmentswahlen im
ksetzten Gebiet mißlingen zu lassen, wozu man versuche,
sie Einwohner zn terrorisieren . Die GunariSpartei
dagegen behauptet, daß die Bulgaren nie «den Aufmarsch
gegen Flovina,  Zoria und Demir-Hissar zu unter¬
nehmen gewagt Hütten, salls das griechische Heer noch immer
mobilisiert gewesen wäre ; sie vergißt aber dabei, daß das
Sott Rüpel ohne Widerstand an die Bulgaren ausgeliefert

Wien,  24. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der amerikanische Botschafter Pensield  äußerte sich

einem Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse" gegenüber
über «die politische Lage, wobei er erklärte, der Krieg sei
auf einem Höhepunkt angelangt, der kaum mehr über¬
schritten werden könnte. „Kämpfe, wie die gegenwärtig
geführten, könnten in gleicher Heftigkeit nicht viel län¬
ger fortgesetzt  werden , sondern müßten in absehbarer
Zeit zu einer Atempause  führen . Er sei der Ansicht,
daß diese Unterbrechung der Kawpstätigkeit dann von den
zum Frieden geneigten Gruppen, die in allen Staaten
immer mehr erstarkten, dazu benutzt werden würde, Mittel
und Wege zur Herbeiführung eines Friedens zu finden.
Nach nüchterner Beurteilung der Kriegslage dürfe man
hoffen, daß der Krieg  in nicht allzu ferner Zeit seinem
Ende enge gengehe.  Der Botschafter ist überzeugt,
daß die österreichisch-ungarische Monarchie die furchtbare
Kraftprobe in voller Unversehrtheit überstehen werde.
Freilich würde in wirtschaftlicher Beziehung ungeheuer viel
zu schaffen sein, um die durch den Krieg geschlagenen
Wunden zu heilen. Dies sei jedoch eine Frage , die nicht
von «der Monarchie allein, sondern von ganz Europa zu
lösen sei."

daß wir immer noch«die Führung behaupten: die Führung
in den Erfolgen dieses Krieges. Und England ist wieder
einmal unterlegen, seine Zlbsperrungsmaßnahmen sind glatt
aufgeflogcn angesichts der glücklichen Heimkehr unseres, mit
wertvoller Ladung von jenseits des Ozeans heimgekehrten
Handelstauchbootes. Fürwahr , wir dürfen heute ein Fest
feiern im Jubel über dieses glorreiche Ereignis in der Ge-
schichte der Seefahrt ; inmitten von Fanfaren der in freier
Phantasie sich berauschendenEntentebrüder — sie „feiern"
immer noch an ihrer „großen Offensive" — klingt jetzt mit
Donnerschall der Ruf „Hurra „Deutschland"!", der sie zum
Schweigen bringt . Flattern die Fahnen fchwarzweißrot im
ganzen Reiche zum Zeichen unseres neuesten Sieges über
«den britischen Feind.

’llHU UClUCItU IÜUIC , | lt wvv *. owvwi.
Rüpel ohne Widerstand an die Bulgaren ausgeliefert

"»Ken ist, obwohl damals das griechische Heer noch voll¬
kommen mobilisiert war.

De englischen Verluste.
London,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Verlustlisten vom 21. und 22. August enthalten die
Namen von 380 Offizieren (96 gefallen und 6187 Mann so¬
wie von 246 Offizieren un 4984 Mann.

serbischen Niederlagen und die Haltung Rumäniens.
»Budapest,  24. Aug. lT.-U., Tel.)

Das Vorbringest der bulgarischen Armee
«n Mazedonien hat in russophilen Kreisen große Enttäu¬
schung bereitet, da die Kriegshetzer darauf rechneten nnd
sn ihrer Presse stets posaunten , Sarrail werde die Often-
s>»e ergreifen und in Bulgarien einmarschieren. Die rus-
s°»hile „Gazetta" schreibt: Sarrails Offensive wird die
^oele-er rumänischen Intervention bilden. Die Kriegs-
Ereignisse veranlassen nun die „D r e p t a t e a" auszufüh-
tMl, daß in Anbetracht der Niederlage Sarrails Rumänien
Wutral  bleibe.

Glückliche Heimkehr der „Deutschland ".
Bremen,  23. Aug. (lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Boesmanns Tel.-Büro meldet: Die Deut¬
sche Ozean-Reederei-Gescllschaft gibt bekannt,
daß das erste deutsche Handels - U - Boot
„Deutschland"  heute Nachmittag vor der
Wesermündung ankerte . An Bord
alles wohl.

italienische« Truppen für Noed -Epirus bestimmt.
Bern,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

^ Laut einer Meldung des „Corriere della Sera " aus
5 ' ven schreibt das antiveniselistische Blatt „Embros" zur
Zündung italienischer Truppen  in Saloniki:

Rach den aus Saloniki eingetrosfeneu Nachrichten sind
"̂ italienischen Truppen für Nordepirus  bestimmt

lottert nach Koritza, Tremeti und Tepelen geschickt wer-
wo sie fitß «nt fiprt italienischen Vorvosten der Armee3 ®° '~,e  sich mit den italienischen Vorposten der Armee

B ?* Balona vereinigen sollen, um so Nordepirus vollständig"U^ alona vereinigen sollen, um so Nordepirus vollsläncn«
^wichiießen und diplomatische Verwicklungen mit Grie
San« üu vermeiden,  wie sie eine Truppenlandung l

ff ®” 'Quaranta nach sich gezogen haben würde
in

Kaiser an die deutschen Bischöfe.
Köln.  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)St V i TI, «iUH . UUUliU 'Uiu . <VW4| | ' A»V4. ,

« . Die „Köln. Ztg ." meldet aus Fulda : Die Fuldcxe
ofz konf  e r en  z hat an den deutschen Kaisc

^ravhieri : An den gewaltigen Kämpfen mit ganzertrt:  AN oen gewaltigen .nampien IN«
"Weil nehmend, erklären die deutschen Bifchöfe am

■£ $* des heiligen Bonifacius Ent. Majestät Heer und
an *." « besiegliches G o t t v e r t r a u e n und o p f er-

kige Ausdauer,  bis Gott uns den Frieden sendet.

Köln.  24. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die „Kölnische Zeitung" meldet ans Bremen z« der

Heimkehr des U - Bootes „Deutschland"  unter
anderem: Die amerikanische Regiernng verhielt sich durch¬
aus korrekt neutral . Die amerikanische Flotte batte mit
Strenge darauf gesehen, daß die Grenze von unseren
Feinden , sowohl von Engländern wie den Franzosen ge¬
achtet wurde. Diese Vorsichtsmaßregel wurde besonders
verschärft, nachdem ein englischer Kreuzer nachts heimlich
in die Bucht eingefahren war. Bei der Ausfahrt befanden
sich nicht weniger als acht englische Kriegsschiffe auf der
Lauer, umgeben von zahlreichen gemieteten amerikanischen
Fischdampfern zum Zwecke der Auslegung von Netzen und
der Benachrichtigung des Feindes. Trotzdem gelang
die Ausfahrt.  Die Ozeansahrt war anfangs stürmisch,
später weniger bewegt. An der englischen Küste fiel Ne¬
bel. In der Nordsee w«»r das Wetter stürmisch. Das
Schiff erweis sich als ansgczeichnctes Seeschiff. Die Mn-
schinen haben tadellos gearbeitet, ohne jede Stockung. Es
wurden hundert Seemeilen unter Waflcr gefahren bei
4ZÜÜ Seemeilen im ganzen. Es wurden keine Eisberge
passiert.

Das amerikanische  Staats - Departement hatte
anerkennen müssen, daß «die „Deutschland" ein u n b e w a f f-
n e t e s K a u s f a h r t e i schi f s war und soviel an Gummi,
Nickel und anderem edlen Material schlucken durfte, als es
nur eben konnte. Rumps und Maschinen hatten sich em-
wandsfrei bewährt. Man hatte sich für jeden Zwiichensall
doppelt vorgesehen. Jeder kleinste un«d noch so unwichtig er¬
scheinende Maschinenteil war drei- und vierfach vorha^ en.
War die Ausfahrt gelungen, der erste, schwierigere Teil,
mußte auch hie Heimfahrt glücken. Vier Schlepperschrffe,
Drahthindernisse und Pallisc'den schützten die mit unheim¬
licher Schnelligkeit betriebene Bergung der Ladung. Kapi-
tan König  würbe schon wissen, wann er die Ausfahrt be¬
stimmen müsse. Eben hatte er noch dem Kapitän Hintsch
von dem amerikanischenSchlepper „Thomas F . TiMmmv
gedankt, daß er am Tage vorher den Rammversuch eines
üblen kleinen britischen Pinschers von Dampfer geistes¬
gegenwärtig vereitelte, «da ging am Spätnachmittag des
1. August  eine große Bewegung durch den Hafen von
Baltimore : „König fährt ab!" ries man sich zwischen den
zahlreichen, heiter beflaggten Automobilbooten zu, die schon,
des Wartens müde, heimkehren wollten und den engltschen
Zeitungen recht gaben, daß „es nicht ginge" Aber es ging,

ganz langsam, ganz sicher zwilchen Zoll- und Poltget-
überwachuugsschisfen, der Chesapeake-Bai zu, wo ein
amerikanischer Torpedojäger die Führung des icheidenöen
Gastes übernahm. Hinter Kap Henrn sollten schon die Eng-
länder warten. Hinter Kap Charles sollten sranzoinche
Kreuzer scharf aufpassen. Kapitän König lächelte, -i-er
Abend würde nebelig sein. Nnd das mar ihm mehr als
recht. Aber jedenfalls: R i cht u n g D e « t W « n 5! » Je
etwas Selbstverständliches würde er die Labung im Mil¬
lionenwert . die allein schon die Kosten des Schiffes decken
konnte, sicher zu den heimatlichen Gestaden aeleiten. Wo
man seiner Ankunft harrte , in freudigster Erregung un«d
zweifelsfreier Zuversicht. Ob er nun die fast viertausend
Seemeilen in 320 oder in 500 Stunden oder nt noch wett
ntefir zurücklegen würde, bekümmerte ihn wonig. t-' i
wußte, daß Ruhe nicht nur die erste Bürgerpflicht ist. son-
dern noch viel mehr die eines Kapitäns vom ersten Han«dcls-
tauchboot Die „Bremen" würde in derselben Meise folgen
Wer konnte ihm sagen, wie oft er noch die Fahrt in dieser
heimlichen Enge zurücklegen würde — zum Ruhme seines
bedrängten Volkes, zur Erreichung lenes größten Zieles
Der Freiheit des großen Meeres — für alle Volker — für
alle Zeiten!

Unterschrift: Kardinal v. Hartmann.
Antwort des Kaisers  an Kardinal von

vslwt*tm lautet:
»Den dort vereinten deutschen Bischöfen meinen

"armsteu Dank für die freundliche Begrüßung nnd
reue Fürbitte . Dem anf dem Schlachtfelde wie in der
verrnat unerschütterlich im Kampfe um seine Existenz
"nd Freiheit durchhaltenden deutschen Volk wirb Got-
^ Gerechtigkeit den Steg verleihen."

Holländische Firmen auf der fchwarzen Lifte.
Mt;,. London,  24 . Slug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

ik̂ ^Eldung des Rcuterschen Bureaus : Das IlmtsblattOv » JTClUCiiuicn ouuuutf . <■ u » amiffvtuu

§ojJtWIt{fjt die Namen von 86 Firmen in Holland  und
r«.? °isch-Ostindien, mit denen der Hanöel vcr-

ist,

Das Wunderschiff hat die Probe bestanden, die „Deutsch¬
land" ist von der Fahrt über ben, von England „blockierten"
Ozean heimgekehrt, und in allen deutschen Gauen ertönt
lauter Jubel über diesen, unseren neuesten Triumph : eini
Sieg deutscher Tatkraft und deutschen Unternehmungs¬
geistes, eine Glanzleistung deutscher Technik. Und gerade
jetzt, wo nach«der Einbildung im feindlichen Lager die Sache
der alliierten Gegner günstig stehen soll und Herr Lloyd
George — derzeit der größte Maulheld ünter den Entente¬
rednern — über die angeblichen Aussichten des Mer-
verbandes «das Blaue vom Himmel herunterlügt , jetzt ist
der Triumph unseres ersten Handeisnnterseebootes mit dop¬
pelt freudiger Eienugtunng zu begrüßen. Ein kühnes Wage¬
stück wird mit vollstem Gelingen gekrönt, Deutschland hat
mit seiner „Deutschland" wieder einmal der Welt gezeigt,,

Bremen,  24 . Aug. iT .-U., Tcl .i
Die Nachricht von der glücklichen dlnkunit der „Deutsch¬

land" in der Wesermünbung wurde abends gegen - ilhr
in Bremen bekannt. Die Zeitungen verbreiteten die Nach¬
richt durch Maueranschlag, die zunächst nur die ganz kurze
Meldung vom Eintreffen des Unterseebootes enthielt . Die
Häuser haben geflaggt. ,

Breme  n, 24. Aug. lT .-U., Tel .)
Die „Deutschland"  liegt nicht im Bremer Freiha¬

fen, sondern vor der Wesermündung im offenen Wasser.
Die Zufuhr zum Schiff wird durch Hafenbehörden streng
überwacht. Die Herren Lohmann und Stavenfeldt befin¬
den sich an Bord. Sic haben die bereits gemeldeten Mit¬
teilungen durch ein bringendes Telegramm übermittelt,
das kurz vor 6 Uhr in Bremen eintraf . Eine Stunde spä¬
ter erschienen die ersten Extrablätter mit der kurzen Skach-
richt der Ankunft, die nach den Angaben der Ozean-Ree¬
derei frühestens am Donnerstag oder Freitag erwartet

WUr5<' Bremen.  24 . Aug. (T .-T ., U.)
Bei den leitenden Männern der Deutschen Ozean-Ree¬

derei sind noch im Laufe des gestrigen Abends sahlreiche
Glückwünsche eingegaugen.
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Paul Leberecht König.
ber Kapitän des Handelsuntersecbovtes „Deutschland ". ;
Paul Leberecht König wurde als Svhn eines Geistlichen

in Dohra bei Suhl in Thüringen am 20. März 1867 ge¬
boren ; er besuchte das Gymnasium der Franckcschcn Stif¬
tung in Halle unö ging mit 16 Jahren zur See . Aus dem
Bremer Segelschiff „von Berg " lernte er die Poesie , aber
auch die Härten des Seemannsbernfcs kennen . 1890 trat er
in die kaiserliche Marine ein , um seiner Dienstpflicht zu
genügen . Vier Jahre später erwarb er sich in Geestemünde
das Patent für große Fahrt und 1896 trat er als zweiter
Offizier in den Dienst des Norddeutschen Lloyd in Bremen,
bei dem er am 26. November 1911 Kapitän wurde , nachdem
er vorher mehrere Jahre als erster Offizier gefahren war.
Nacheinander war er auf den Dampfern „Lückenbur.g",
„Prinzeß Irene ", „Tübingen " und „Schleswig ". Auf dem
zuletzt genannten Schiffe hatte er Lo r >d Kitch euer  an
Bord , als dieser sich als Höchstkommandierender der eng¬
lischen Streitkrüste des Mittelmeeres in Venedig auf dem
schmucken Lloyddampfcr einschiffte, um nach Aegypten hin-
überzufahren . Zu Beginn des Krieges stellte sich König,
her schon 1904 im Reserveoffizicrkorps der Marine zum
Kapitänleutnant befördert worden war , der Seewehr zur
Verfügung und fand als erster Offizier auf einem größeren
Kriegsschiff Verwendung . Später kam er zur Untersee-
bvotsabteilung , schied dann aber endgültig ans der Marine
aus und trat im März tzicscs Jahres in den Dienst der
Deutschen Ozean -Reederei in Bremen . Hier bereitete er sich
zu dem überraschenden , großen Unternehmen vor , das einen
Mann von seiner kaltblütigen Sachlichkeit , seiner über¬
legenen Sicherheit und seinen großen nautischen Kennt¬
nissen und seemännischen Erfahrungen erforderte.

Wie die Handelstauchboote entstanden.
Von wissender Seite wird uns folgendes mitgeteilt:
Als Ende vorigen Jahres  nicht daran zu zwei¬

feln war , daß sich der Krieg trotz unserer Erfolge noch eine
geraume Zeit hinziehen werde , befaßten sich sachkundige
Reeder ernsthaft mit der Möglichkeit , Unterseeboote als
Handelsschiffe zu erbauen . Unsere Marine -Unterseeboote
hatten bereits Entfernungen von Wilhelmshaven bis Kon¬
stantinopel ohne Aufenthalt zurückgelegt . Es war nun die
Frage , ob die Nutzladung , die ein solches Boot tragen
könne, die hohen Baukosten lohnen würde , und ob die Bau¬
zeit nicht zu lange bauern würde , um die Boote im Kriege
in Tätigkeit treten zu lassen. Der Plan zum Bau von
HandelSunterseeschiffcn war inzwischen gleichzeitig in ver¬
schiedenen Köpfen gereist . Die Gcrmaniawerst in Kiel hatte
bereits einen Plan fertig ansgearbeitet . Es wurde nun der
Bau von zwei derartigen Untcrseehandelsbooten beschlossen.
Ein Syndikat , dem der Norddeutsche Lloyd , die Deutsche
Bank und Herr Alfred Lohmnnn angehörten , gründete mit
einem Kapital von 2 Millionen Mark die Ozean -Reederei,
G. m. b. H. Inzwischen war auf der Germaniawcrft mit
dem Bau des ersten Bootes bereits begonnen worden . Trotz
der Neuheit des Gegenstandes konnten die grundlegenden
Konstruktionen schnell und glatt erledigt werden , und nach
Erledigung der Probefahrt konnte die Ausreise angetreten
werden . Die Länge  des Fahrzeugs beträgt 68 Meter , die
größte Breite  8,9 Meter , der Tiefgang  etwa 4^ Meter,
der Tonnengehalt  etwa 1 9 0 0, Die Besatzung um¬
faßt 2 9 Köpfe.  Auf die Unterbringung der Mannschaft ist
besondere Sorgfalt verwendet worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  23 . Aug . (Amtlich .) !

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen T h i e p v a l und P o z i v r e s wurden die

englischen Angris .fe vergeblich  wiederholt , nörd¬
lich von Ovillers fanden während der Rächt Rahkiimpse
statt. Oestlich des Fonrreauxwaldes , ebenso wie bei Man-
repas mißlangen feindliche Haudgranatennnternehmnnge « .
Die Artillerien entwickeln fortgesetzt große Tätigkeit.

Südlich der Somme  sind bei Eströes kleine
Grabenstücke, in denen sich die Franzosen  vom 21. August
her noch hielten , gesäubert; 3 Offiziere und 143 Mann fielen
dabei als Gefangene  in unsere Hand.

Rechts der Maas  wiesen wir im Fleuryabschnitt
feindliche Handgranatenangrisse ab. Im Bergwalde fanden
für uns günstige, kleinere Jnfanteriegesechtc statt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Vom Meer bis zn den Karpathen keine besondere» Er¬

eignisse. Im Gebirge erweiterten  wir den Besitz der
S t a r a W i p c z y « a durch E r stü r m « n g neuer feind¬
licher  S t e l l n n g c n, machten 206 Gefangene (darunter
eine» Bataillonsstab ), erbeuteten 2 Maschinengewehre und
wiesen Gegenangriffe ab.

Beiderseits des Czaruy-Czeremosz hatten die russischen
Wiedcrerobernngsvcrsnche keinerlei Erfolg.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländes westlich des

Ostrovofees  hat gute Fortschritte  gemacht. Wieder¬
holte serbische Vorstöße im Moglcnagebiet sind ab-
gewicseu . O b c r ste Heeresleitung.

Englisches Schlachtschiff torpediert.
Berlin,  23 . Aug . (Amtlich .)

Die britische Admiralität hat die deutsche amtliche
M e l d n n g, daß ein englisches Linienschiff  am
19. August durch eines unserer Unterseeboote be¬
schädigt  worden sei, als unrichtig bezeichnet.

Anf Grund der inzwischen eingcgangencn Meldung
des betreffenden Unterseebootes wird folgendes bekannt-
gegeben:

Das Unterseeboot traf am 19. August in der Abend¬
dämmerung einen ans Schlachtschiffen und Panzerkreuzern
bestehenden Teil der englischen Flotte , der von einer größe¬
ren Zahl von kleinen Kreuzern und Zerstörern umgeben
war . Es gelang , anf die Schlachtschiffe z» Schuß
z n kommen.  Das Unterseeboot snhr hierbei halb über¬
flutet . Ans dem Turm standen drei Offiziere . Nach dem
Austresfen des Torpedos  erhob sich am Hinteren
Schornstein des letzten Linienschiffes eine etwa 20 Meter
breite und 40 Meter hohe F e « e r s ä n l e, in der der Hin¬
tere Schornstein weißglühend erkennbar war , und die etwa
eine Minute steücn blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger
Ausbruch von Kcjscldamps. Rach dem Verschwinde« der
Fenererschcinnng war nur noch der Rumpf des
Schisses  ohne Schornstein und Masten zu sehen, während
von den Nachbarschiffennoch die volle Silhouette erkennbar
war . Der Kommandant hatte den Eindruck, daß der Tor -'
pedotresser, abgesehen von einer schweren Verletzung der
Kessclanlage», eine» großen Oelbrand verursacht hatte.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag, 24. Augusti9l?
Vorstehendes ist übereinstimmend von den Offizieren

des Unterseebootes beobachtet worben . Darnach ist das
englische Schlachtschiff  durch den Angriff des Unter¬
seebootes zumindest schwer beschädigt  worden.

Linienschiff „ Westfalen " leicht beschädigt.
P L 0 n d 0 n , 24. Aug . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Reuter meldet amtlich : „Die Admiralität gibt bekannt,
daß das Unterseeboot „E . 28" aus der Nordsee zurückgekehrt
ist, wo es am 19. August auf ein deutsches Schlachtschiff der
Nassau-Klasse einen erfolgreichen Torpedoangrisf gemacht
habe . Der Kommandant des Unterseebootes berichtet : Wäh¬
rend öas Schiff von fünf Zerstörern im beschädigten Zu¬
stande in den Hafen zurttckgeleitet wurde , habe er wieder
angegriffen und mit einem zweiten Torpedo getroffen . Er
glaubt , daß das Schiff gesunken ist . — Es erübrigt sich, fer¬
ner festzustellen, daß die bereits besprochene itr «' heute
wiederholte amtliche Meldung aus Berlin , nach l r ein
britischer Zerstörer versenkt und ein britisches Schlachtschiff
beschädigt wurde , gänzlich unbegründet ist."

Notiz hierzu : Die Meldung der britischen Mmiralität
über einen Angriff des englischen Unterseebootes „E . 23"
auf ein deutsches Linienschiff der Nassau -Klasse ist insofern
zutreffend , als S . M . S . „W e st f a l e n" von einem Tor¬
pedo getroffen wurde , aber nur leicht beschädigt  wurde,
sodaß «das Schiff vollständig gefechts - und

manövrierfähig  blieb . Die „Westfalen " wird in
kürzester Zeit wieder vollkommen vcrwendnngsfähig sein.
Es ist auch richtig, daß das feindliche Unterseeboot nochmals
auf das Schiff zu Schuß kam. Das Geschoß ging jedoch fehl.

Amtlicher österr.-urrg. Tagesbericht.
Wien , 28. Aug. (Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich von Moldava erstürmten deutsche Trnp-
pen eine weitere Infanterie st ellnng der
Russen , wobei sie 200 Mann und 2 Maschinengewehre
einbrachten. Bei Z a bi e wurden russische Vorstöße ab¬
geschlagen.

Im Gebiet des Kukul stehendes Gefecht. Weiter nörd¬
lich bei geringerer Kampstätigkeit nnd völlig unveränderter
Lage keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der kttstenländischen Front  nnterhielt die

feindliche Artillerie gegen einzelne Räume zeitweise ein
lebhaftes Feuer.

Die italienischen Flieger  entfalteten rege Tätigkeit.
Bei Wochein-Feistritz fiel ein Doppeldecker in unsere
Hand;  die Jnsasien wnrden gefangen genommen.

In Tirol  brachte uns eine Unternehmung an der
Fleimstalfront 80 unvcrwundete Gefangene nnd 2 Ma¬
schinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume von B a l o n a entwickelte der Feind er¬

höhte Tätigkeit . Eines unserer Kampfflugzeuge — vom
Stabsfeldwebel Arigi geführt — schoß im Kamps mit vier
Farman -Doppeldeckern zwei ab;  einer liegt zu¬
nächst der Skumbimündnng . der zweite stürzte ins Meer
und wurde von einem feindlichen Zerstörer geborgen. :

Der Stellvertreter des Chess des Gencralstabes.
v. H ö s e r. Felbmarschalleutnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 22 . August:
An der Westfront  ist die Lage unverändert . An der

K a u ka f u s f r o n t entwickeln sich die Kämpfe in Richtung
Diarbekir zu unseren Gunsten. Wir nahmen dem Feind westlich
voni Wan-See ein beträchtliches Stück Gelände ab und brachten
dort eine ganze Kompagnie des 17. Regiments ein. Am West¬
ufer des östlichen Euphrat machten wir 10 Offiziere, einen
Regimentsarzt und 218 Mann zu Gefangenen und erbeuteten vier
Maschinengewehre und drei leichte Geschütze.

Bericht vom 22. August abends. Ans der Westfront und im
Kaukasus ist die Lage unverändert.

Angst vor Hindenburg.
Lugano,  24 . Aug . (Privat -Tei Zeus . Bln .)

Die militärischen Fachkritiker der italienischen Presse
beschäftigen sich andauernd mit den kommenden Ereignissen
auf der deutschen Ostfront und versuchen , in langen Arti¬
keln den undurchdringlichen Schleier zu lüften , der über
den Absichten der deutschen Heeresleitung liegt . Eine De¬
pesche des römischen Vertreters des „Corriere della Sera"
befaßt sich ausführlich mit den „geheimen Plänen " des
Generalfelömarschalls von Hindenburg . Der „Corriere
della Sera " ist freundlich genug , Herrn von Hindenburg
vor der Wiederholung seiner Taktik zu warnen , die ihm
zugestandenermaßen vor einem Jahre allerdings einige Er¬
folge brachte. Die jetzige Kriegslage hat sich, wie «das Blatt
erklärt , jedoch vollkommen verändert , und Hindenburg steht
jetzt anderen Tatsachen gegenüber . Der Schlüssel der Si¬
tuation liegt jetzt bei Rumänien und dieses Land wird
sich diesmal nicht mehr durch die blendende Vorspiegelung
Hinenburgischcr Genieplänc verführen lassen. Auch eine
Reihe anderer Blätter veröffentlichen Ausführungen über
den gleichen Gegenstand , die sich in ihrem Inhalt mit die¬
ser Depesche des „Corriere della Sera " decken. Ter zuver¬
sichtliche Ton dicker Artikel klingt gezwungen und erheu¬
chelt. Zwischen den Zeilen versteckt sitzt die Sorge nnd
die Angst vor den unbekannten Absichten des „Herrn von
Hindenburg ".

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  22 . Aug . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

An der Struma  brachten wir dem Gegner am 21. Aug.
eine Niederlage  bei . Dieser rettete sich durch die
Flucht aus das rechte User.  Das ganze Gelände in
der Umgebung der Dörfer Euikeny , Hevole » «ud Topanlovo
ist mit feindlichen Leichen besät. Wir zählten bisher mehr
als 400 Leichen, darunter mehrere Offiziere . Wir erbeuteten
8 Maschinengewehre, eine Anzahl Gewehre , Granaten,
Rrtillericmatcrial , Wagen usw. 190 nnverwnudctc Gesan-'
gene, darunter 4 Offiziere , und 80 verwundete Gefangenei
blieben in unserer Hand. Die große Menge von Ans-
rüstnngsgegenständen, die das Schlachtfeld bedecken, bezeugt
die » o l l stä „ d i g e Niederlage des Feindes.  Ein
Zug feindlicher Kavallerie , der dnrch ein geschicktes Manöver
unserer Kavallerie in das Feuer unserer Infanterie gelockt
wurde, wurde buchstäblich vernichtet. Anssagen von Ge¬
fangenen bestätigen, daß außer der Brigade Rroticr ejn
englisches Regiment in diese» Gegenden operierte.

Die Angriffe , die die Franzosen seit zeh,
gegen unsere Stellungen südlich und westlich des D «^
fees  durchgeftthrt haben, scheiterten v o l l ftjj
Dieser Umstand ließ vermutlich den Gencralstab des
rals Sarrail die Einnahme von Punkten melden, - je j~

i# der ;
D »,

Wfilt
50 tote Franzosen auf dem rechten Wardarnser

in der Gewalt der Franzosen waren, wie dies- »er SW?mit dem Bahnhof von Doiran nnd dem Dorfe
der
_J (ft4.V

jeli,  das der Feind verlaßen hat. Unsere Truppen-

Im Laufe eines Angriffes in der Gegend von Ma»̂
nahmen wir eine feindliche Abteilung gcfanacn
beuteten ein Maschinengewehr . Die Franzosen tiefte«
Tote anf dem Gelände.

Der rechte Flügel setzt seine Operationen fort.

Die Haltung Griechenlands.
Berlin,  24 . Aug . (Richtamtl . Wolfs-Txr,

Nach einer Meldung des „Seeolo " aus Athen fon,
griechische Militärbehörde erneute strenge Anweisungen 1
die bei Serres  stehenden Truppen ergehen lassen, sich,,
rückzuziehen  nnd jeden Konflikt zu vermeiden . H

Heute nachmittag 4 Uhr findet in R o m e i n Mi n tft (I
rat statt , dem dem „Secolo " zufolge nach der Landung^
lienischcr Truppen in Saloniki vom internationalen fc
sichlspunktc ans eine hohe Bedeutung  beigelegt n>j,j

Teilnahme und Ansprüche Italiens.

Lugano,  24 . Aug . lPrivat -Tel . Zens. Blnf
Generalleutnant Carlo Petiti di Poreto , der

des italienischen Salonikikorps , ist ein Piemonteser . ber ms
Oberst in Libyen nnd >singst in Südtirol kämpfte. 2t,
Presse betont , daß Italien durch die Expedition gröfe«
Ansprüche bei der Liquidierung der Orientfrage bcgrmy
daß das Saloniki -Unternehmen daher , einen stärkeren W
tischen Charakter besitze und die Teilnahme Italiens m
Weltkriege erst vollständig mache. „Messagero" behaupt
die K r i e g s e r k l ä r n n g an Deutschland st esi
jetzt unmittelbar  bc v o r.

In Athener Depeschen heißt cs , das Ar i e ctiifcfi;
Volk fei » on dem Erscheinen der Italien,,
peinlich berührt.  Das italienische Korps marschm
nach griechischer Annahme nach Koritza -Premeti -Tepelni
und vereinige sich dort mit den Vorposten . Einen Znz«,
von Valona sperre der Nordepirus vollständig . Eine Lw
düng in Santi O-iiarania . die einem Protest Gricchcnlaick
hcrvorgerufen hätte , sei daher überflüssig geworden.

Gegen den Jammergeist.
Es gibt der Vereine und „Bünde " in Deutschland ei«

Legion , mit längeren und kürzeren Satzungen . Jet«
Bund und Verein bekä-mpft eine Volksnvt oder dient w-
dcrcn mehr oder weniger notwendigen Bestrebungen . Re
gelmäßig übersendet c.r seinen Mitgliedern seine Jahre?-
und Tätigkeitsberichte , denen Zählkarten und Postamm-
sungsformulare gleich beigefügk sind. Das muß io feilt
denn mancher weiß wirklich nicht, wievielen Vereinen »st
Bünden er als Mitglied angehört.

Uns will es aber scheinen, als fehle  noch zu der Fick
von Vereinen und Bünde einer , ein sehr notwendi-
ge  r , dessen Existenzberechtigung man keinem zu werbe«
den Mitglied erst lang und breit guseinanderzusetze»
brauchte , d-er ohne gedruckte Satzungen und . ohne Müglie-
öorbeitrüge zu erheben , zum größten Nutzen unseres
meinwohls wirken könnte : Uns fehlt ein deutscher Volk --
buvd gegen den Jamm erg eist!

Nur ein paar deutsche Männer und Frauen —
letzteren nicht zu vergessen ! — gehören in jedem Dorf»
jeder Stadt dazu , um diesen wahrhaft .notwendigen , e#
deutschen Patriotenbund in dieser harten , aber doch unvei-
gleichlich großen Zeit ins Leben zu rufen . Irgend einet
der Lehrer oder der Pfarrer oder sonst wer . eer das
auf dem rechten Fleck hat , dem der erbärmliche Klageaeui
in dieser Zeit auf die Nerven gefallen ist, nehme die Sa»
in die Hand , lade zunächst einen kleinen Kreis solcher, »
ebenso denken wie er , ein und bespreche mit ihnen dir S.’?,1’
pflichtungen . die jedes Bundesmitglied zu übernelM
hätte . „Nicht jammern !" Das sei die erste Los»«
dieses Antijammerbundes ! Wer es nicht lernen kann. "
dieser Entscheiüungszeit über alle Widerwärtigkeiten
Einschränkungen des Lebens , ja über alle Opfer , die bei
einzelne an Gut und Blut jetzt für das Vaterland bn«
gen muß . die Zähne zusammenzubeißen und alles stillJ*,
sich zu ertragen , der ist nicht wert ein Deutscher zu heM-
Das mag hart klingen , aber unsere harte eiserne Zeit oe>'
langt auch eisenharte Worte . Alles Weichliche, alles V"
hat keinen Wert mehr ! Jetzt kommt's darauf an, daß
in der Heimat hier etwas von dem Opfer - und HeldeM«'
in uns spüren , den unsere Krieger bis zum letzten BU>w
tropfe » täglich in den furchtbaren Kämpfen beweisen. U»
wer sich zur Höhe dieses Helden - und Opfergeistes «>"
gleich aufzuschwingen vermag , der überlege sich, we>a
landesverräterische Unrecht  er begeht, wenn c
den Jammer - und Micßmachergejst offen zur Schau ttM'
Nichts ist so ansteckend als dieser elende Klagcgeist!
könnte cs denn sonst geschehen, daß Feldgraue ^ die^lich und frischen Mutes aus dem Felde in die Heimat
Urlaub kommen , diese verzagt und kleinmütig wieder >'
lassen! Welches grauenhafte Unglück hat schon »uw«
Jammerbrief im Feld angerichtct , zum ureigensten
den der Schreiberin ! Bedenkt denn solche Frau nickt- 'v,
schwer sie sich an dem Vaterlande , an ihren Kinder»
sündigt , daß sic sich in den Augen ihres Mannes stM:
mit verächtlich macht! — Schon aus reinen Bernunftseu
den ist cs Pflicht , jedem Klage - und Mießmachergcistc
der Heimat kräftig und unmißverständlich entgegen
tcn . Denn wir haben nicht den geringsten Grund
äu  zweifeln , daß Deutschland schöner und herrlicher aw.
ans diesem gewaltigsten Völkcrringcn hervorgeben "
Was in diesen zwei Kriegsjahreu geleistet und erkauf
ist, gibt die unbedingte Gewähr für die sieghafte Ent̂ ^
düng unserer gerechten Sache . Und wehe uns , wenn
anders wäre ! Deutschlands Feinde würden nicht e-
ruhen , bis unser Vaterland ausgesogen so tief am
Iteaen würde , daß es sich in Jahrzehnten nickstcrl,e0ß,
könnte ! Dann erst würden wir merken , was Stew
Iett heißt , dann erst würden wir berechtigten Grund “
über Teurung nnd Lebensmittelnot zu klagen , dann ,
— ia cs läßt sich gar nicht ausdenken , wie es dann .ul .,5
Aber damit es nie soweit komme, dazu brauchen
unbeugsamen Willen zum Sieg!

Diese Gedanken soll der deutsche Vvlksbund geist» ‘ ,
Jammergeist pflegen , ja noch mehr , ihre Verwirkst
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tandes und dieser großen Zeit zu erweisen , indem 'Ljä
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worben werden , deutsche Männer und Frauen , die !'% .
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Liebknechts Strafe verschärft.
Berlin,  23 . Aug . (T .-U., Tel .)

-er Strafsache gegen den Armierungssoldaten
»«rl Liebknecht hat das Oberkricgsgcricht heute nachmittag

"erkannt, daß Liebknecht wegen versuchten Kriegs-
errats, erschwerten Ungehorsams und Widerstands gegen

o Staatsgewalt zu vier Jahren und einem Monat Zucht-
Saus wobei ein Monat Untersuchungshaft anzurechnen ist,
,»r Entfernung aus dem Heere und zur Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren zu
verurteilen sei. Die Verhängung einer schwereren Strafe
als in erster Instanz erscheint trotz voller Würdigung der
-uaunsten des Angeklagten sprechenden Umstände gerecht¬
fertigt, wenn man berücksichtigt, daß Liebknecht seine
«flicht als Soldat und Staatsbürger zur Kriegszcit zum
Schaden des bedrohten Vaterlandes in schwerster Weise
verletzt hat. Er hat auch selbst zugestandcn, daß er durch
die Flugblattvcrteilung und durch die Veranstaltung der
äffentlicken Demonstration eine Schwächung der deutschen
Kriegsmacht bezweckte . Ueberdies ist Liebknecht bereits
irüher wegen eines ähnlichen Vergehens zir einem Jahr
ixchz Monaten Festungshaft verurteilt gewesen. Gegen
das Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel der Revision
zu.

Aus der Kriegswirtschaft.
Die zukünftige Regelung des Flcischvcrkaufs.

Die am 2. Oktober in Kraft tretende Verordnung über
Sie Regelung des Fleischverbrauchs bestimmt:

Als Fleisch - und Fleisch waren  im Sinne dieser
Beiordnung gelten : erstens : Muskelfleisch mit eingewach¬
senen Knochen von Rindvieh , Schafen una L>cywetnen.
sowie Hühnern : zweitens : Muskclflcisch mit eiiigcwachfenen
Knochen von Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild (Wild¬
bret): drittens : roher , gesalzener oder geräucherter Speck
und Rohfett : viertens : Eingeweide des Schlachtviehs : fünf¬
tens: zubereitetes Schlachtviehflcisch und Wildbret , sowie
Wurst, Fleischkvuservcn und sonstige Dauerwaren aller Art.

Dagegen gelten vom Fleisch losgelöste Knochen. Euter,
Küße(mit Ausnahme von Schweinepfoten ), Flecke. Lungen,
Därme, Gehirn und Flotzmaul , ferner Wildaufbrnch ein¬
schließlich Herz und Leber , sowie Wildköpfc nicht als Fleisch
und Fleischwaren.

Die Lanöeszentralbchörden können den Verbrauch von
Fleisch und Fleischware », einschließlich Wildbret und Ge¬
flügel, die dieser Verordnung nicht unterliegen , ihrerseits
regeln. Hierbei darf jedoch die vom Kriegsernührungsamt
festgesetzte Höchstmenge an Fleisch und Fleiscvwaren , die
kieser Verordnung unterliegen , nicht erhöht werden . Die
Verbranchsregelung erfolgt durch die Kommunalverbände.

Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlich oder unent¬
geltlich an Verbraucher nur gegen Fleischkarte  ab¬
gegeben, von Verbrauchern nur gegen Fleischkarte bezogen
werden. Dies gilt auch für die Abgabe in Gast - usw.
Birtchaften.  Die Fleischkartc gilt im ganzen
Reiche. Die Abschnitte sind gültig nur im Zusammen¬
hang mit der Stammkarte . Das Kriegsernährnngsamt
jetzt fest, welche Höchstmenge an Fleisch und Flcischwaren
As eine Fleischkarte bezogen werden darf und mit welchem
Gewicht die einzelnen Arten von Fleisch und Flcischwaren
«»s die Höchstmenge anzurechnen sind. Hierbei ist auf eine
^sprechend geringere Bewertung des Wildes , der Sübner
«d Eingeweide Bedacht zu nehmen . Jede Person erhält
M je vier Wochen eine Fleischkarte . Kinder erhalten bis
i«m Beginne desjenigen Kalenderjahres , in dem sie bas
Wte Kalenderjahr vollenden , nur die Hälfte der festge-
Ittzten Wochenmenge.

Die Verbrauchsregelung erstreckt sich auch auf die
Le «rll 0 ^ rsorger.  Als Selbstversorger gilt , wer durch
«usschlachtnng oder durch Ausübung der Jagd Fleisch und
Mijchwaren zum Verbrauch im eigenen Haushalt ge-

Mehrere Personen , die für den eigenen Gebrauch
»tmeinsam Schweine mästen , werden ebenfalls als Selbst-
- " orger angesehen . Die Selbstversorger bedürfen »ur

Pachtung von Ŝchweinen und Rindvieh , mit Ans¬
wine von Kälbern bis 'zu sechs Wochen, einer Ge n e h -
!-' ouug des Kommunalverbandes . Die Selbstversorger

aus Hausschlachtungen oder durch Ausübung
ieftrt.r 0 öeroonneite  Fleisch unter Zugrundelegung der
gesetzten Höchstmenge zum Gebrauch im eigenen Haus-

i,J ?" ^ en.öen. Erfolgt die Verwendung des Fleisches
s»̂ - Eines Zeitraumes , für welchen der Selbstver-
s,. ?̂ Kreits Fleischkarten erhielt , so hat er die ent-

Anzahl Fleischkarten nach näherer Regelung des
munalverbandes an diesen zurückzugcben

^nndcszentralbehörden können anordnen , daß
biibn° Un^ Fleischwaren , mit Ausnahme von Wild und
lirk»? n, einem Kommunalvcrband oder größeren Be-
äi’tfen behördlicher Genehmigung ausgeführt werden

Bekanntmachung des Kriegsernährungsamtcs
Stawn!k brerzu : Die Fleisch karte  besteht aus einer

und 40 quadratischen Abschnitten , je 10 für eine
' <tf . Einderkartc enthält 20 Abschnitte, je 5 für eine

^ötflewtr;"* höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren , die
wir!, auf eine Fleischkarte entnommen werden darf.
Mt ftut weiteres auf 250 Gramm Schlachtviehfleisch
^rown̂ ^ Esenen Knochen festgesetzt. Anstelle von je 25
köwn-n Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen
°h»'- »«entnommen werden 20 Gramm Schlachtviehfleisch
R»rf.^ " °wen, Schinken , Dauerwurst . Zunge , Speck und
Jttf Gramm Wildbret , Frischwurst . Eingeweide
kühner^ n » nserven einschließlich des Dosengcwichtes.
*tiinm .nnd mit einem Durchschnittsgewicht von 400

Hähne bis zn einem halben Fahr mit einem
^ «rechnen ^ cĥ -00 Gramm auf die Fleischkarte

L 3itr maßlose » Steigerung der Biehpreise.
*tt Nj»o E" Erörterungen über Fleischpreise , Ergiebigkeit

« • t n. a. wird zumeist der Preisstand für das
«i * nicht genügend berücksichtigt. Einen be-

^hak - ^ Eeten Beitrag hierzu liefert in einem längeren
Ksklls»E „Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-

n der Dezernent für Volkswirtschaft bei der

jty) & pel«en guten Zugochsen, der im Frieden 600 bis
"tz-ihlt ^ kostete, werden jetzt bereits 1900 bis 2000 Mark

&»*. ■ bcr letzten Königsbergcr Zuchtviehvcrsteige-
®.ei  Durchschnittspreis für das einzelne Tier

, während er im Vorjahr nur 1299 Mark betrug.
^8e »°„ ei kosteten durchschnittlich in Deutschland im ver-

April 49 Mark , in der zweiten Hälfte des Mai
»E dpok?,Esten8 bis 10 Mark in Friedenszeiten . Ebenso

'eischstellc, R . Kindler . Er teilt mit:

. utfier .̂ ^ epreis für die Milch in einer für den Ver-
Ä ip,. ,echt empfindlichen Weise pfennigweise emporklet-
.̂ <te x-' °er Preis für die Kühe um die Hunderte . Ich
kSsrteinen  Berliner Kuhhalter an die Weser , wo

x,. st'nelkwirtschast auffrischen wollte : über 1700 Mark
? mr die Knh bezahlen . Fm Norden ivnrden agf

einem Markte 500 Mark für die Knh verlangt ; für über
2000 Mark ging sie fort . Bei der öffentlichen Versteigerung
eines Gehöfts durch ein Köthencr Konsortium wurden fol¬
gende Preise gezahlt : für zwei tragende Spannkühe 1500
und 1550 Mark , ohne die für die Mark zu zahlende Gebühr
von 5 Pfennig ; für eine einjährige Färse 535 Mark , für
zwei Läuferschweine von 80 imd 90 Pfund 110 und 151 Mark
und für vier Hühner 40 bis 50 Mark.

Unsere Versorgung mit nahrhafter Fischkost gesichert.
Es sind erfreuliche Anzeichen dafür vorhanden , daß die

bevorstehende SLintcrfangzeit von Heringen , Sprotten und
Makrelen in den deutschen Ostscegewässern dieselben glän¬
zenden Ergebnisse bringen wirb als das vergangene Fang¬
jahr , und der Lebcnsmittclmarkt mit nahrhafter Fischkost
in reichstem Maße versorgt werden kann . Hierüber wird
von der Ostsecküste  der „Tgl . Rundsch." geschrieben:
Seit einigen Tagen treten an den mecklenburgischen und
pommerschcn Küsten Heringsschwärme in solchen Massen
auf , wie dies seit Jahren nicht beobachtet worden ist : im
August war hier der Heringsfang bisher äußerst ergiebig.
Die Heringszüge stehen, wie auch ans Trellcborg gemeldet
wird , bis hinein in die schwedischen Kttstengcwässer der
Landschaft Schonen und in der nordöstlich davon gelegenen
schwedischen Bucht Hanö . Auch dort werden zurzeit antzer-
oröentlich große Fänge gemacht. Der Fisch zieht also durch
die ganze Ostsee hindurch bis hinüber nach Schweden . Es
handelt sich um frühe Herbstheringe und Junghcringe , die
sonst erst im Herbst in den Fiichcreigewässern der Ostsee
erscheinen . Ihr frühzeitiges Auftreten läßt den Schluß zu,
daß sie von vorhandenen außerordentlichen Massen anderer
Fische, die der Herbstfänge harren , aus den deutsch-dänischen
Gewässern abgedrängt worden sind, denn gerade ihr jetziger
Standort ist niemals irgendwie für befriedigende Fänge
in Betracht gekommen . Sie sind also die Vorboten vorhan¬
dener Riesenschwärme . In Dänemark  hat die Herbst¬
fangzeit bereits begonnen , im Belt und Sund liefert die
Heringsfischerei schon große Erträge, , und die Zufuhren von
den dänischen Fangplätzen nach deutschen Fischhäfen , vor
nehmlich nach Kiel , sind zurzeit ziemlich bedeutend.

Rundschau.
Der Leiter der Reichsfleischstelle.

Aus Berlin wird berichtet, daß der bisherige Vorsitzende
der Reichsfleischstelle, Unterstaatssekretär Göppert , die Lei¬
tung der neu errichteten preußischen Landesfleischstelle über¬
nommen habe . Sein Nachfolger an der Reichsfleischstelle
wurde der Geh . Oberregierungsrat Oppen beim Kriegs¬
ernährungsamt.

Württembergischer Minister v. Pischek ß.
In Oberndorf (Bayrisch -Allgäu ), wo er zur Erholung

weilte , ist Staatsminister des Innern a. T . Joh . v. Pischek,
Mitglied der wttrttembergischen Ersten Kammer , gestorben.

Deutscher evangelischer Gemeindetag.
Die 1910 begründete Konferenz für evangelische Ge¬

meindearbeit nennt sich von jetzt ab „Deutscher evangelischer
Gemeindetag ". Aufgaben und Ziele bleiben dieselben . Der
Deutsche evangelische Gemeinbetag will den Zusammen¬
schluß der Freunde der Gemeindearbeit unter Pfarrern wie
Gemeindeglicdern aus allen kirchlichen Parteien und einen
lebendigen Austausch der gemachten Erfahrungen herbei-
ftthren . Durch die großen Gemeindetage , mit denen er gleich
nach dem Kriege wieder einsetzen wird , will er die kirchliche
Oeffentlichkeit Deutschlands immer aufs neue darauf Hin¬
weisen , daß von der Belebung des kirchcngemeindlichen
Sinnes in der Einzelgemeinde , von der Heranziehung der
Gemeindeglieder zur Mitarbeit an den Aufgaben der Ge¬
meinde , von der Weckung eines kirchenbürgerlichen Selbst-
unö Pflichtbewutztseins , von der Ueberwindung der kirchen¬
politischen Gegensätze innerhalb der Einzelgemeinden für
den Bestand unserer Landes - und Volkskirchen in Gegen¬
wart und Zukunft alles abhängt . In den sechs Jahren
seines Bestehens ist es dem Deutschen evangelischen Ge¬
meindetage gelungen , einen großen Kreis von Anhängern
zu gewinnen , und es ist keine Frage , daß die Wertschätzung
seiner Bestrebungen in der Kriegszeit in hohem Matze zu¬
genommen hat . In verschiedenen Teilen Deutschlands sind
Zweiggruppen gegründet worden . Der Hauptvorstand des
Gemeinbetages besteht aus folgenden Männern : Pfarrer
D. Stock in Berlin -Lichterfelde, Professor D. Dr . Schian in
Gießen , Superintendent v . CordcS in Leipzig , Direktor der
„Revision " Treuhand -Aktiengesellschaft H. Meltzer in Ber¬
lin , Professor v . Meyer in Göttingen . Die Geschäftsstelle
des Gemeindetages hat ihren Sitz in Bcrlin -Lichterfelde,
Dahlemer Straße 87. _

Mitteilungen aus aller Welt.
Pilzvergiftung . Aus S p r o t t a u wird dem „Lvk.-

A." gemeldet : Vor einigen Tagen war die Frau des Zahl¬
meisters Wernick nach dem Genuß von giftigen Pilzen ge¬
storben . Jetzt ist auch ihr Gatte einer Pilzvergiftung
erlegen.

Ein Forstbeamter ermordet ausgefundcn . Der Hilfs¬
forstbeamte Weber ist, einer Meldung des „L.-A." aus
Posen zufolge , auf der Schwarzwasser am Prazczno -Sec
ermordet aufgefrrnden worden . Der Besitzcrsohn Spitza
aus Lonfk, Kreis Schwetz, ist verdächtig und verhaftet
worden.

Selbstmord einer Tänzerin . Wie Budapester Blätter
melden , beging ein bekanntes Mitglied - der ungarischen
Artistenwelt , die Tänzerin Sophie Csaday , aus bisher un¬
bekannten Gründen einen Selbstmord , indem sic sich aas
dem Fenster ihrer im zweiten Stockwerk gelegenen Woh¬
nung in den Hof stürzte . Sic starb bald darauf an den
crüttenen Verletzungen.

II Letzte Drahtnachrichten.
c c 0 e . .

Türkischer Sieg im Kaukasus.
Konstantinopel,  28 . Aug . (Wolff -Tel .)

Bericht des Hauptquartiers:
An der I r a k f r o n t nnd an der persischen Front ist die

Lage unverändert.
An der Kaukasus front  wurden auf dem rechten

Flügel vereinzelte , gegen einen Teil lmserer vorgeschobenen
Stellungen gerichtete feindliche Angriffe durch einen
Gegenangrifs  unserer Truppen völlig znrückgeschlagcn,
nnd zwar mit nngehcnrcn Verlnste » für den
Feind,  der allein im Mschnitt von Oguott 3000 Mann
verlor.  Außerdem zählte » wir 400 Tote , darunter vier
Offiziere , allein vor unseren Stellungen bei Kighi . Wir

machte» ferner einige Gefangene nnd erbeuteten ein Ma,
schinengewehr. Im Zentrum außer einigen nnbcdcntenden
Patrouillcngcfechten kein Ereignis . !

Ron den anderen Fronten liegt keine neue Nachricht vor.

Explosion ans russischem Torpedoboot«
Berlin , 24. Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Wie ans Memel verlautet , ist am 2t.  August an der kur-
ländischen Küste beobachtet worden , wie etwa sechs See¬
meilen nördlich von Klein -Jrbc » ein r n s s i s che s Tor¬
pedoboot  vom Typ der neuesten großen Boote dnrch ein«
Explosion schwer beschädigt  wurde . Das Boot ist
von anderen Torpedobooten nach der Küste von Oesel ge¬
schleppt worden.

Die Kanibalen in Frankreich eingetrossen.
Bern,  24 . Aug . lPriv .-Tel ., Zens . Bln .)

Der „Tcmps " meldet aus Marseille:  Hier sind
5 00 0 Kanibalen  für landwirtschaftliche und 1700 Chi¬
nesen für Munitionsarbeiten eingetroffcn.

Griechenland jubelt.
Sofia,  24 . Aug . (T .-U.. Tel .)

Laut Athener Meldungen  hat das Vordringen
der vulgaris  che n A r m e e und die provisorische , aus
strategischen Ursachen gebotene Besetzung griechischen Ge¬
biets günstige Wirkung auf Griechenland gehabt . Die
griechische Bevölkerung jubelt  dem Vordringen bulga¬
rischer Truppen zu, da die -Herrschaft der Entente bereits
unerträglich war.

Amerika gegen die schwarze Liste
Washington.  17 . Aug . .(Nichtamtl . Wolff -Tel .) ;

Funkspruch vom Vertreter des Wolfsschen Bureaus.
Der demokratische Senator Fletcher hat einen Ergän-
zungsantrag zur Schiffahrtsbill  eingebracht,
der , wie man glaubt , die Wirkung der englischen schwar¬
zen Liste vereiteln  wird . Ter Antrag ernrächtigt den
Schiffahrtsrat , jede unterschiedliche Behandlung der ame¬
rikanischen Schiffahrt seitens fremder Regierungen festzu¬
stellen. Falls ein diplomatischer Schritt nicht vermag , ?lb-
hilfe zu schaffen, hat der Präsident den Kongreß von den
Tatsachen und den daraus zu ziehenen Schlußfolgerungen
zu unterrichten , damit ein besonderer Schritt zu diesem
Zwecke unternommen wird.

Verantwvrillch für Politik und Feuilleton: B. E. Elsenlicrgcr, für den
übrigen redaktionellen Teil: Hand Hüncke. Für den Inseratenteil nnd

geschSftlicheMitteilungen: Carl RSstci. SSmIiich t» Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener V e r l a g S . A n sta l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 28. August:
Vorläufig keine Aenderung der unbeständigen Wetterlage.

Wafferstande am 23. August : Höningen 2.52, Kehl 3.31.
Dtraßvurg 3,80, Mannheim 4.21, Mainz 1.50, Bingen 2.24,
Rheingau -Fahrivaffer 2.79, Koblenz 2.47, Köln 2.28, Kon¬
stanz 4.28 Meter.

CWreMM?»ä
Hcrrii-Eoblen Mark 4.50. Damen- Sohlen Mark 3.60.

Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Handarbeit.
Für genähte Sohlen kein Preisaufschlag . 6876

weinverfteigerung.
Inning,28.Suguftu.Snnnerstog,ülJugufUc.,
nnrmittngs9%mh nodmittngs3 W anfanoenti
versteigere ich im Auftrag des gerichtlich bestellten Verwalters
über den Nachlaß des verstorb. Wcinhändlers Oskar Michaelis,
Adolfsallce 17 dahier, sämtliche Weine, Keller- und Büro -Uten,
silicn, öffcntlsch meistbietend gegen Barzahlung im Versteige-
runaslokal

1 Mritzstrche1 Wer. M
Zum Ansgebot kommen

Montag , 28. August er.
zirka 3000 Flaschen Weine (darunter icbr feine Marken ) alS:

Rhein-, Mosel-, Rot- »nd Bordeauxweine,
1 Faß 213 Liter Oestricher Miment , 1 Faß 169 Liter Tra-
bacher. 77 Flaschen Tokaner, Cberr», Marsala und Malaga,
51 Flasche» Rum nnd Kognak, sowie 19 Flsch. Chamvagncr.
Tie Probe» (über 12 Flaschen) linden «nr am Samstag,

den 26. er., vormittags von Ukr im Versteigerungslokal
Moritzstraße 7 statt.

Donnerstag , 31. August er.,
vormittags8% Hör Wagend, kommen in dem Hause

Adolstzallee 17 dahier
folgende Keller- und Bürogegenstäiide zum Ansgebot. als:

zirka 50 leere Vi, 4-, V, Stück und kleinere Fässer, fast
neuer KüfeAarrcn , Stopf - und Kapselmaschine. Bränken u.
Stuben , 1 Partie neue Kavieln und Etiketten, 1 Faßheber,
verschied. Weinschläuche. 5 Weiiikrane», fast neuer großer
scchstiir. Etikettcnschrant, dito kleinerer, Tische, Stiihfc . zwei
veizöfchen. 1 Lcriton mit Regal, 1 Regulator , 1 große Partie
Sattlagerstein«, 1 zerlegbares eisernes Flaschenrcgal (für
zirka 6000 Flasche»), 2 dito für zirka 1200 Flaschen. 2 ver¬
schließbare Flaschenschränke Hit zirka 200 Flaschen, leere
Kisten- sowie 700 versch. leere Flaschen. ES

Kdam Vender « Auktionator und Taxator
Geschäftsloka!: Moritzstraße 7. Fernsprecher Nr . 1847.

Z- N. Probe : TamStag 104L.—1 Uhr. Wcinversteig.: Mo»-
trtfl, 28. cr..,9 >/6 »nd 4 Uhr nachniittags Moribstr 7. Keller- und
Bnronienstlien : Tonncrsiag , Uhr vornntt .. Adolssallec 17.
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , * 5 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchester s
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Erschienen ist der
herrlich Tag “.

2. Ouvertüre z. „Der Feensee“
Auber

3. Kleine Serenade Grünfeld
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss
5. Potpourri aus „Figaros

Hochzeit“ Mozart
6. Wien bleibt Wien , Marsch

Schrammel.

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ Rossini
2. Gondoliera und Perpetuum

mobile Ries
3. 1. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
4. Die Schlittschuhläufer,

Walzer Waldteufel
5. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie “ v. Suppd
6. Andante Vieuxtemps
7. Fantasie a. d. Oper „Romeo

und Julia “ Gounod
8. Loch-Polka Strauss.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnenten tu -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein

Sommernachtstraum“
Mendelssohn

2. Ouvert . zur Oper „Mignon“
3. Ständchen Schubert
4. Aufford . z. Tanz v. Weber
5. V. Finale aus der Oper

„Faust “ Gounod
6. Tarantelle Liszt
7. Polonäse i. As-dur Chopin.

Stnbtiltcatcr ftrnnffurt o. M
QoernHan».

Touncrstag , 24, Aug., abdr. 7 Uhr:
Carmen.

Schauspielhaus.
Donnerstag, 24. Aug. abdS. 7.80 Uhr

Die « »modle der Irrungen.
Heun« der Bauer.

Neues Theater Frankkurt a. M.
Donnerstag, 24. Aug., abdS. 8 Uhr:
_ Die Schifibrüchige«._

Thalia -Theater.
fUtdjfloffe 72. st-rnsprecher 6137.

Vom 23: bis 25. August:
Kaspar Hauser.

Eine geheimnisvolle Geschieht«
mit Joses Roemer vom Hos-

theater Mannheim.
Liebes ' Zntriguen.

Lustspiel in 3 Akten.

»inephon IffiT
Vom 22.- 25. August 1916:
Zas„NaStvaikverüot".

Origineller Schwank in 3 Akten.
Hcnny Porten in

Das große Schweigen.
Tie Geschichte einer stillen Liebe.

heute oder morgen
als an den letzten Tagen

des Programms
die Vorstellungen der

Schwalbacher Strasse 57.
zu besuchen.

Erstaufführung!

Detektiv -Drama i.3Akten.
Grosse Sensationen.

Lustspiel in 3 Akten.

Rngriii Oer
Hochseeflotte!

Aktuell,
usw. usw.

6886 Dir . R. Dührkop.

Kaffee unD FeinbiMerei
Roller - Haischt

Wehen
am Lindenvlatz, Platter Strabe
empfiehlt stets frischen Huche»
ans beschlagnabmeirciem Mehl

und guten Kaffee. 68 >7
Gutbürgeri . PrivatmittagStisch

von 80 Pfg. an. f6840
Schwalbacher Straße 59, 2.

3u vermieten
Blückerstr 6. 2 Zim. u. Küche u.

Abschi. i. Dachst. 16 Mk. 68652
Älbrechtstr. 33, saub. L Mans. m.

Kochherd. Nab. Part . f6310

Offene Stellen
Dreher, Schlosser.
Zormer. Schreiner,

Maschmenputzer, Heizer,
Fabrikarbeiter,

llupserschmiede,Wagner,
Buchdrucker, Spengler

gegen hohen Lohn sucht
Arbeitsamt

6885 Dotzheimer Straße 1.
Wir suchen einen »nverlSifigen

- Hausdiener
im mittleren Alter. Rur Be¬
werber mit gut. Empfehlungen
können Berücksichtigungfinden.

Rheinische
ElettriMs-Gesellschaft

G. m. b. H. *934
Luisens «ratze 8.

Jüngerer
Hausbursche
sortbildungSschuIfrei, kann
sich meiden. B. 103

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G. m. b. H.

Stellengesuche

AU HMMM
sucht Stellung.

Offerten unter R. 57 an die
Geschäftsstelleds. Bl. 6883

Tiermarkt
Gute Milchziege zu verkaufen.

Dotzheim. Obergasse 20. f0338

WNems -Clieluche

Ak , Jiimhi,  llmiiiif.
Molle,MW oller Itt,
StlitM(«lils(UiPf. (((
M , MiMta,Slni-

W«, fWn, Ufer
WgekstpchlWkile«

^kclt © r , 6867
W- Uritzftr. 21, S »f.
MT Bitte Postkarte.

Kupfer, Messing, /sinn «. Blei
kaust jedes Quant . Ph . Häuser,
Gürtierei u.galv.Anst.Friedrich-
ftraitc i r . Tel. 1983. *856

Ei» gut erh. Osfiziers-Sattel
mit Reitzeug fof. zu kauf, gesucht.
Franz Becker. Webera. 8. 686t

Einige Fuhren Knhdnng
zu kaufen gxsmht. 68k

Lnisenstratze 37.
Irisches Oeicken zu kaut. gei.

Abelbeidstratze93, S._ 16136
Kauiegebr . » inderklapvwagen

auä)Räder u.Verd. Noonstr.5,2.k.

8 Zu verkaufen
1 Kommode. 1 Kfichenschrank,

1Schaft m.Gewiirztöpf.,2 Sessel.
2 Tische, 1 eintür . ttleidersebr..
Waschbütt.. 1 Blumentisch. Tis» -
u.Bettdccken.Wellritzstr 21.68688

Rnbbaum votiertes Vertiko
billiq zu verkaufen. Rbeingauer
Str .' 15. Hth 2„ Mitte.  10334

Ei» neues Break, gebr. Lan¬
dauer . ein neues Federkarrnchen
billig zu verkaufe» f6324

Heriiniiüblgassc 5.
Gute Singer -Rühmatchine

sebr billig zu verkaufen. Menche.
Bleichfir. 13. m.  1 . 16832

1Ü0 Mtr . starkes Lrabtleil zu
ocrkausen. RüdesbeimcrStr . 36.
Gartenhaus 3. links. b 8681

1 Gasofen
giilfenfttafte 37._ 0864

1 Wafierkifien zu vcrkausen.
Platterfirasie 108. f6327

4Olrander i. Kübelw.Platzm.b.
Dittmann . Adclheidstr. 10. 6860

verschiedenes

lisch-,«tltt.u.lfppfcll
(fein Wurmstich. Fallobstl. lOPfd.
1.50—2.511 Mk. Platter Str . 130.
Entschäumende CAtf « mit

feste, weiße büchst.
Waschkratt Pfd .75Pfg.Philipps-
berastr. 38, Pt . l._6866
Tüncher- u. Anstreicherarbeiten

w. angenvinmcn Goebenstr. 22.
Htb. P . F.L.Hoffmann, Tüncher-
meister. svb2v

=üiitt!nniuwiiiiiiiMiiiiiniH!iiifiiiiiinii!iniiiiiiHiifiiii{̂

Hüte
§ zum Fassonieren nach a
=§ den neuesten Fassons Z
W besorgt

| Marie Schräder, j
§ 5 Langgasse 5. „ -o I
IlllllHII!!lllll[lllllllll!l!IIN|lllllllllll!lllllll«Uliailllllll

flati -nhlE Juraer
Patent.

Cflert. a. Ungar. Pat. angenl.
Jeder sein ei,.Repa-
rateur! Sie nUht
Steppstich« wie
«ine Nithmasch.
Srdßte Erfindung
um Leder, Fell«,
Leinwand usw. mit
der Hand zu nähen.
LumReparierenvo»
Schuhe», Geschirr.,
Sätteln, Segeln,

gelten nsw. Prei»
p. St . au» Metall
mit ll verschiedenen
«adeln und Fade»
MK . 3 .50

unter« achn. Port»u. verpack. frei.
Gtäudt, viele Anerkennungen.

Snmel ist unüdertresfl. Original»
fadridat au» Metall. Man hüte
sich vor wertlose» Nachahmungen.

Seneral-Bertrtev

G. Schmid, München 20
Schwantbalerstr . 75. A 4

Wie zuversichtlich klang doch immer.
Wenn du uns schriebst „Auf Wiedersehn !'
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Dass wir uns niemals Wiedersehn.
So ruhe sanft du lieber guter Sohn und Bruder,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer dich gekannt in deinem Leben,
Der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass
am 11. August d. Js . unser lieber unvergesslicher Sohn , Bruder
und Onkel

Musketier Friedrich Horne
in einem Inf.-Regt. d. Garde-Ers.-Div.,6. Komp., Inh. d.Eis. Kreuzes II.Kl.
im Alter von 22 Jahren , nach treuer Pflichterfüllung ein Opfer
des grausamen Weltkrieges geworden ist.

In tiefstem Schmerze:
Familie Peter Horne Heinrich Dörr
Friedrich Horne Eduard Piron
Peter Dörr Friedrich Piron.

Königshofen i. Taunus , 23. August 1916 . 6337

Ciemrteilung.
Die von der Z. E. G. gelieferten ausländischen Eier kommen

in den besonderen Verkaufsstellen
Büdingenstraffe 4,

Aniozentrale Bahnhofstraffe 20,
Dotzheimer Straffe 81»

Adolfstratze 6, Hellmnndstraffe 45
am

Freitag, dev 25. tinö Samstag, Den 26. d.Mts.
zmn Verkauf.

Die Verteilung der Saufberechtigten auf die verschiedenen
Verkaufsstellen dlefbt unverändert.

Di« Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitt a der Gruppe 2
der Eierkarte. Aus jeden Abschnitt entfallen 2 Eier.

Der Preis der Eier ist 27  Psg. ffir das Stück.
Verkaufszeiten

und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben
A —D Areitag , vormittags 8—10  Uhr
JB—JBL ,, ,, 11 —1 »,
I— Ja „ nachmittags 27,- 4 Vs „

M- Q „ „ »7.- 77. „
« —8  SamStag , vormittags 8—10  „
T - r „ „ ii - i

SamStag nachmittag von 8—5 Uhr können bieienrgen Etn-
wobner, die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage
waren, gegen Abschnitt a der Gruppe 2 der Eierkarte di« ihnen
»nstshetiden Eier in der Autozentrale , Bahnhofstr . 20 abholen.
Die übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben SamStag nach¬
mittag geschlossen.

Der Kundenscheinund die Brotausweiskarte find den Ver-
fSufern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 23. August 1916.
Der Magistrat.

Lier-verteilung.
Die Gruppe 2 der Eierkarten , enthaltend die

Abschnitte 1a—c, wird von Freitag , den 25. d. Mts.
an , in Gültigkeit gesetzt. Auf jeden Abschnitt dieser
Gruppe entfallen 2 Eier.

Die bisherigen Eierkarten der Gruppen VIIa—c und
Villa —c, sowie der Gruppe 1 Abschnitt 1a—c bleiben
noch einige Tage in Gültigkeit.

Wiesbaden,  den 23. August 1916.
4835 Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend Ausgabe von Plaketten.
Nachdem nunmehr die Gebcnkblätter und die eisernen Pla¬

ketten von der Zentralstelle Berlin in genügender ZM mr Ver¬
fügung gestellt sind, werben alle bisherigen Einlieferer von Gold-
fachen, di« eine Plakette noch nicht erhalten habe», gebeten, diese
unter Vorlage des Gedenkblattes in den GeschästSstunden von
9)4—12 Uhr, auber Samstags , in Enipfang zu nehmen.

Dieienfgen Einlieferer , denen in den ersten Tagen nach der
Eröffnung auch das Gedenkblatt nicht bat ausgestellt werben
können, erhalten dasselbe lebt gleichzeitig mit der Plakette.

WaS di« Ausgabe der für die Einlieferer von goldenen Nhr-
kctten bestimmten eisernen ErinnerungSketten ankangt, so wirb
hierüber noch »Lberes bekannt gemacht, da sich die Herstellung
derselben etwas verzögert bat.

Wiesbaden, den 23. August 1916. E

Goldankaufstelle , Marktstraße 14.

M WWW fh M
Zur Beseitigung von Zweifeln werden folgende AusMn

besttmmungen zu unserer Höchstvreisverordnung vom S. I
1916 erlassen:

1. Rindfleisch.
Hüfte mit 25 Prozent Knochenbeilage einschl. der

wachsenen Knochen gilt als Rostbraten und kostet 8.46 Mark|
Pfund.

2. Schweinefleisch.
Die Metzger sind nicht verpflichtet, Schweinerücken mit I

nähme des KwmmstückS anders als in Form geschnittener
lettS abzugeben.

Wiesbaden, den 23. August 1916.
. ' -Der  Magistr«

Msch - Verteilung.
Die Metzgerei Hans Hahne , Röderstraße IS,

vom 30. August ab zum Fleischverkauf zugelassen. Fleis
karten, welche zum Bezüge in dieser Metzgerei berechtig
können am Freitag, den 25. August, daselbst gegen Flei^
karten anderer Metzgereien eingetauscht werden.
. Wiesbaden , den 28. August 1916.

ms_ Der Mag1strat .s
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmi

nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden
am 23. August 1916

Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Groübezug
Futtermittel bei Händlern-

Preis ntedr-, höchst.
i«, *0.39.80 39.80
100«a.l5.00 15.00

Hafer , • •
Heu . » « .
Kleebeu .
Krummstroh »

10'üta .18.0018.00
. 100« 8.10.0010 .00

Butter , Gier , Käse u . Milch-
Sßbmter,Sützrah« b.1 Kg 5.44 5.44
rttuteter . » » » 1 Et . 0.88 0.88
Krtsche « in , . 1 Et . 0.37 0.37
«lewe (Ster . . . l St 0.35 0.85

Eier von der Zentrale0̂ 0.27
Vollmilch . , , , IStr . 0.80 0.30

Kartoffeln nnd Zwiebeln.
Neue Kartvsteln . 1 « g- 0.14 0.16
ZwteSel» , » . . l « 8- 0.40 0.40

Gemüse.
. . . IG «. 0.26 0.50
. . . t Kg. 0.S4 0.24
. . . t Et . 0.20 0.50

t Et. 0.10 0.80

Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut .
Wirsing .
Römtschkohl I «8- 0.20 0.40
«t . gelbe Rüben t tSbd. 0.07 0.10
tü«Ibe Rüben . . I Kg. 0.40 0.40

i «n 0.80 0.80
1 « g. 0.80 0.80

. , «fl. 0.40 0.50
, 16t 0.06 0.10

1 Kg. 0.20 0.20
1«g. 0.50 0.60
16t . 0.20 0.90
l Kg. 0.40 0.70

Schwarzwurzel»
Note Rüben ,
Weiße Rübe» »
Kohlrabi « , ,
Kohlrabi.
Eptuat . . , » »
Blumenkohl . .
Dr. dicke Bohnen
®i. Etangenbohn, 1 Kg. 0.60 0.70
Gr. Buschbohnen. I Kg. 0.40 0.50
Gr. Erbsen nt. Sch. 1 Kg. 0.80 1.00
Meerrettich . . . 1 St . 0.30 0.3«
Sellerie . . . . 1 EU 0.05 0.20
Koyssaiat . . . . 1 Sr . 0.05 0.10
«nbivienialai . . 1 St 0.08 0.15
Feldgurk«» (Salat u.

Sinmachgurkenl . 1 St . 0.15 0.80
rreibgurk .lLalatg .) 1 Et . 0.26 0.40
Sinmachgurken . 100 St . 2.00 4.00
«llrbls . . . . 1 ff b.  0 .24 0.30
Tomaten . . . . I Kg. 0.80 1.00
Rhabarber , , . IKg 0.30 0.40
Rabi-Sche» . . . 1 « bd. 0.94 0.06
Rettich. l St . 0.10 0.15

Obst.
. . 1 Kg. 0.80 1.20Eßäpfei . .

«ochäp««! « »
Eßdtruen . ,
Kochbirueu ,
Ijwellchen .
Pflaumen .
Mirabelle» .
Retueklaude»
Pfirsiche .
«prtkosen

1Kg. 0.40 0.90
IKg . 0.80 1.60
1 Kg. 0.40 1.00
IKg . 0.80 1.20
IKg . 1.10 1.10
IKg. 1.00 1.40
t « 8. 1.00 1.50
l Kg. 2.00 3.00
1Kg. 2.00 3.00

Wetittrauden, autl. I Kg. 2.40 2.40
IvhanuisbeereU, ! Kg. 1.50 1.50

Himbeeren .
Walderdbeere»
Brombeeren ,
.fittronen » .
Melonen » .

Preis ntedr.,«
. IKg. 1.60
. >Ltr. 1.80
. i Kg. 0.80
. l St. 0.08
. l Kg. 2.00

F ' sche.
Heringe, gelalze» 1 St. 0.28
S -eweißl. (Merl.) 1 Kg. 1.60
Schellst,ch. . . . l Kg. 2.40
Bratschellsisch . . I Kg. 1.40
Kabelta» . . . . I Kg. 2.40

. i.  Äusschn. J Kg. 3.20
Scholle . I Kg. 2.40
Notznnge(LtmandeS) 1 Kg. 4.00
Stockfisch . . . 1ffs. 1.20
Hecht, lebend . . i Kg. 2.50 |
Karpsen, lebend . 1 Kg. 2.60
Schleien, lebend , 1 Kg. 3.00
Seehecht, ganz . 1 Kg- 2.60
Zander, allgem. a Kg. 4.50

Geflügel und
G°n» . 1 * 8 7-00
Hahn . , , » » 1 K>>. 7.00 .
Huhn > . . . » I No- 6,00 ,
Taube . . . . . 1 St - 2.00
Rehvorderblatt . 1« S- 2.40
SIlbrogoul . . . 1Kg. 1.80

Kleiscktware ».
Die übr. Fletschpr. werd. »-
im Monat notiert und oerdsi
Echwarienmage» . 1Kg 4.40
Bratwurst . »
Fletschwurst . .
Leberwurst . .
Blutwurst, frisch
Roßfleisch . .

Mehl im Großhandel
WeizenmehlNr.ü 100«8-41-00 '
lstoggenmelillllr. 0 100 Kg.36.“

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

ter Brot au» Rog¬
gen u. Wetzen- n
mehi . . . 1Lalb 0.5®

Semmel sBrdtchens1«S-
Kolonialwaren-

Welzenmehl z. Speise-
bereite. l Kg. 0-“?

Roggenmehl 1«8-
gadcnmibel» , . 1 «8* *-a|
Gcrstengraupen . 1Kg. 0-®
Gemischter Backobst1 »8-
Zucker, harter . . l Kg- 0-J2
Spetsesalz . . . 1«8-

Heiz - « . BeK » chtu >»aA
Stetnk. ,Hau»br.> 50 Kg-
Braunkohlenbrtk. 60«8 l -l,
Braunkohlenbrtk, 100

l Kg- 4.4
l Kg. 4.4v
t Kg. 3.60 ;
1 K8- Wi Kg. 3.20

> t
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o Aus der Stadt . °
a a o ' a a i

Die Fleischversorgungin Wiesbaden.

□

Das Publikum hat wiederholt gewünscht, daß die
Fleischverkaufstage auf den Freitag und Samstag
jeder Woche gelegt werden, anstatt auf den Mittwoch und
Donnerstag , wie es seit Beginn der Versorgungsregelung
eingeführt ist. Es ist nicht zu verkennen, daß gewichtige
Gründe für diese Verlegung sprechen: der Wunsch kann
aber, wie wir von zuständiger Stelle erfahren/ während
der heißen Jahreszeit  leider nicht erfüllt werden.
Das Vieh kommt in der Regel am Donnerstag und Frei-
ag jeder Woche auf dem hiesigen Schlachthof an und wird
m Tage nach dem Eintreffen geschlachtet. Das Hinaus-
ieben des Fleischverkaufs auf das Ende der darauffol-

den Woche würde während der heißen Zeit die Güte
Fleisches  und besonders der Wurst  wesentlich

inträchtigen  und die Ware möglicherweise der
■r des Verderbens aussetzen. Es ist klar, Latz bei der

^artigen Knappheit der Lebensmittel alles vermie-
gegenr̂ ^ „ mufj, was den Aushungerungsplan unserer

rstützen könnte. Unter diesem Gesichtspunkt
mit der gegenwärtigen Art der Fleischver-
s einverstanden erklären , umsomehr, als

den Wünschen des Publikums Rechnung zu
tigi, sobald es die in nicht allzu ferner Zeit

ihlere Witterung znlätzt.
ger sind im allgemeinen bemüht, ihre Kun-
zu stellen, soweit es bei der geringen Menge

enen Fleischeŝ insbesondere des Schweine¬
erhaupt möglich ist. Dagegen mutz das Pub-

als bisher berücksichtigen, datz wir uns seit
'hren in dem schwer st en aller Kriege  be-

datz die Anforderungen gegen früher dement-

den
Feinde
kann man
teilung hi
der Magistrat
tragen beabsi
eintretende

Die 9» e:
den zufriede
des uorha
fleisches» ü
likum
über 2
.- " gehend zurückgeschraubt,, werden müssen. Neuerdings
ŝ rdllt zum Beispiel das Publikum häufig das Verlangen,
"datz die Metzger das Fleisch bis zum Sonntag aufhcben,

um auf diese Weise einen Sonntagsbraten zu erhalten.
-Was der Stadtverwaltung trotz ihrer vorzüglichen Kühl¬
einrichtungen unmöglich ist, sollte niemand von den Metz¬
gern fordern. Infolge der geringen zum Verkauf gelan¬
genden Fleischmcngen ist der Verdienst der Metzger nicht
sehr grotz und sie können daher ihre Kühleinrichtungen
nicht in gleichem Umfange wie im Frieden im Betrieb
halten. Wie der Magistrat uns mitteilt , ist daran festzu-
halten, datz die Bezugsberechtigung auf alle Fleischmcngen,
die nicht am Abend des zweiten Verkaufstagks abgeholt
sind, erloschen  ist . Die Metzger handeln alsdann nach
den ihnen gegebenen Weisungen, wenn sie die bis dahin
nicht abgcholten Fleischmengen frei verkaufen.

Einige Zweifel, die in der Auslegung der H ö ch st-
Preisverordnung  entstanden sind, werden durch die
im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe befindliche Bekannt¬
machung beseitigt. _

Der Bartholomäustag , der 24. August, gilt in den
Meisten Gegenden Deutschlands als der erste Herbsttag.
Jetzt soll alles Getreide gemäht sein, namentlich der Ha¬
fer, sonst kommt Barthel und „knickt" ihn. Auch die Flachs¬
ernte muh eingebracht sein. In Groschwitz bei Torgau
und in Heteborn wird Saumseligen mit der rätselhaften
Frau Herke gedroht, die allerhand Unheil anrichten werden
Dieser Glaube hat einige tabuartige Bräuche zur Folge
gehabt. So darf man an diesem Tage nicht in die Kohl¬
gärten gehen. Der heilige Bartholomäus liebt das nicht
und straft die Zuwiderhandelnden . An der Werra und an
der Rhön gehen am Jakobitage die Leute durch die Kraut¬
äcker, „um den Jakob hinaus - und den Barthel hineinzn-
tragen". Nach Bartholomä soll man keine Brombeeren
mehr essen, sagt der alte Volksglauben. Barthel bestaubt
sie, was man an der weitzblauen Färbung erkennen kann.
In Süddeutschland ward an diesem Tage häufig die „Si-
chelhcnkc", das Erntefest, gefeiert. In Wolfahrtsweiler
wird ein Hahnentanz abgehaltcn. In Luxemburg beginnt
die „Schobermesse". In Stralau bei Berlin wird der be¬
rühmte Fischzug gezogen. Die Kamenzer Schüler feiern
ihr Forstfest, und im badischen Unteralpsen wird an die¬
sem Tage in jedem Hause Butter gemacht, da sie von be¬
sonderer Wirkung sein soll. In Obersteier wurde dem
Hausgesinde ein psundschwerer „Butterstrüzel " oder „Bar-
telmäkuchen" geschenkt. Ob es in diesem Jahre der Butter-
knapphcit auch geschehen wird?

Die Kriegsküche Nr . 5 im Friedrichshof erfreute sich
eines äuherst regen Besuchs und eines steigenden Umsatzes
in der Ausgabe von Essen über die Stratze. In den ersten
zehn Tagen seit der Eröffnung ist Ne Zahl der täglich
verausgabten Portionen auf 577 angewachsen. Seitdem
bewegt sich die Zahl täglich zwischen 550 und 570. Die
Höchstzahl der an einem Tage ausgegebenen Essen über
die Stratze betrug 99. An Wochenabonnements wurden
in der ersten Woche 392, in der zweiten Woche 390 und 4n
den zwei ersten Tagen der dritten Woche 263 entnommen.
Das Publikum wird gebeten-die Abonnementskarten nur
in der Zeit von 9—11 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags zu holen und das Mitbringen der Fleischkarten
nicht zu vergeffen, da Abonnementskarten nur gegen Ab¬
gabe der Fleischkarten verabfolgt werden. Tageskarten
können nicht im voraus , sondern nur für den betreffenden
Tag gültig entnommen werden. Die Verwaltung weist
darauf hin, datz sie den Wünschen nach einem zweiten Tel¬
ler Suppe aus ganz bestimmten Gründen nicht Rechnung
tragen kann.

Am städtischen Marktstand kommt heute ein ganzer
Waggon Stangenbohnen  zum Preise von 25 Pfg.
das Pfund zum Verkauf. An eine ^ amilie werden nicht
mehr als 25 Pfund abgegeben. Die Käufer werden ge¬
beten, für die zu kaufende Menge möglichst ausreichende
Körbe, oder Säcke mitznbringen , um die Abfertigung zu
erleichtern.

Preutzisch-süddentsche Klajsen-Lotterie. Die Erneuerung
der Lose zur 3. Klasse'der 8. (234.) Lotterie hat bei Verlust
des Anrechtes bis zum 4. September zu erfolgen, bis zu
demselben Tage sind auch die Gewinne aus der 2. Klasse
zu erheben.

Wan« schlägt den Wucherern das Gewitzen? In dem
„Höchster KreiMatt " finden wir folgendes bezeichnende
Geschichtchen: Ein Urlauber kam vom Markt und führte
an der einen Hand sein Kind, in der anderen hatte er vier,
keineswegs sehr grotze oder schöne Birnen . „Sehen Sie
einmal", sagte er zu mir , „für diLse vier Birnen , die ein
halbes Pfund wiegen sollen, muhte ich vierzig Pfennige
bezahlen! Ist denn so etwas erhört? Da stehen wir drau-
hen schon jahrelang im Kampf, und Hungexn und dürsten,
und leiden alle nur denkbaren Entbehrungen. Und da¬
heim gibts Menschen, die sich in solch niederträchtiger Weise
die Taschen füllen, ohne auch nur einen Finger mehr
krumm zu machen. Der Birnbaum trägt doch im Krieg
so gut wie im s?rieden, ohne einen Pfennig Mehraufwen¬
dung. Wenn ich wühte, bah hier in der Heimat lauter
solche Spitzbuben wären , wie die, welche sich an den paar
Birnkrotzen in solcher Weise bereichern, dann brächten mich
keine zehn Gäule mehr an die Front !" — So sprach der
Feldgraue und ging seines Weges. Wann endlich schlägt
den Wucherern das Gewitzen? — Und wann endlich, so muh
man immer wieder fragen, geht die Behörde gegen die
Ovstwucherer mit Höchstpreisen vor?

Obstbänme stützen! Vielfach kann beobachtet « erden,
daß zahlreiche Obstbäume (Aepfel, Birnen , Pflaumen)
zum Brechen voll Früchte hängen, so datz deren Acste beim
weiteren Auswachsen der Früchte zweifellos brechen müs¬
sen, wenn dies nicht schon vordem aus Anlatz eines be¬
schwerenden Regens oder eines Sturmes unausbleiblich
geschehen muh. Um das so sehnlichst erwünschte Obst,zu
erhalten und die Bäume vor dauernder Beschädigung zu
bewahren, ist es dringend geboten, solche Bäume bezw.
deren Aeste rechtzeitig in geeigneter Weise zu stützen.
Die» geschieht am vorteilhaftesten durch Gabelstützen, ähn¬
lich der Wäschestützen oder indem man an Stangen und
Pfähle Querhölzer nagelt. Das Einschlagen von Nägeln
zur Herstellung von Gabeln ist wegen der Reibung der
Aeste tunlichst zu vermelden oder doch müssen diese künst¬
lichen Gabeln durch Einklemmen von Lappen unschädlich
gemacht werden.

Scharsschieben im Rabengruud. Die für den 29., 30. und
31. August im Rabengrund angcsagten Scharfschießen finden
nicht statt.

Ein Zimmerbrand - ist am Mittwoch Abend kurz vor
10 Uhr im Hause Dorkstraße 11 ausgebrochen. Die Feuer¬
wache hatte nahezu eine Stunde Arbeit, um des Feuers
Herr zu werden. Verbrannt sind hauptsächlich Möbel, Bilder
und die' Fußbekleidung. Wcdurch das Feuer entstanden ist,:
wurde noch nicht festgestellt.

Aus dem Fenster gestürzt hat sich heute Morgen kurz
nach 7 Uhr in dem Hause Schachtstratze 11 die Ehefrau
Anna Sch. Sie siel in den Hof und erlitt schwere Kopf¬
wunden und einen Oberschcnkelbruch. Die Sanitätswache

brachte die Schwerverletzte in das städtische Krankenhaus.
Was die Frau zu dem Schritt veranlaßt hat, ist unbekannt.
Ihr Mann steht im Felde.

Auszeichnung. Dem Lehrer Krämer  in Wiesbaden
wurde der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohcnzollern verliehem

Als gefunden wurde bei der Polizei ein Fahrrad.
Marke „Ideal ", angcmeldet. Eigentumsansprüche sind auf
Zimmer Nr. 4 der Polizeidirektion vorzubringen.

Silberne Hochzeit. Schulpedell Wilhelm H e p p am
stäöt. Lyzeum I und Frau , Katharina geb. Axt, begehen
am 25. August das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Die Deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1115 und 1116,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 613, die bayrische
Verlustliste Nr . 291, die sächsische Verlustliste Nr . 818 und
die württembergische Verlustliste Nr . 445. Me preußische
Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterieregimenter Nr . 80,
81, 88, 117, 118 und 168, die Reserve-Jnfanterieregimenter
Nr . 81, 118, 222, 228, 224 und 254, die Landwehr-Jnfanterte-
regimenter Nr. 80 und 81, das Reserve-Ulanenregiment
Nr. 6, das Fnßartillerieregiment Nr . 18, bas Reserve-Fuß-
artillerieregiment Nr. 3 und das zweite Bataillon des
Pionierregiments Nr . 21.

vre Nriegspfanne.
Manche Hausfrau hat in diesen Zeiten ihr blankes Mes¬

sing und bas rotglänzende Kupfergeschirr, Sen Stolz ihrer
Küche, für das Vaterland hingegeben und dafür eisernes
eingetauscht. Zum Andenken an diese Gaben ist jetzt ein
Zeichen geschaffen worden. Man hat eiserne Ringe, eiserne
Münzen, warum nicht auch eiserne Kriegs -Bratpfannen?
Unter dem Protektorat der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen haben sich vor kurzem Frankfurter Damen und Her¬
ren vereinigt, um ein solches Erinnerungszeichen, das zur
besonderen Ehre der deutschen Hausfrau dienen soll, hervor¬
zuheben. Das Wahrzeichen besteht in einer gediegenen,
schönen, eisernen Pfanike nach dem Entwurf eines bekann¬
ten Frankfurter Künstlers, des Bildhauers Karl Stock.
Der Stiel der Pfanne zeigt am Ansatz einen sehr hübschen
figürlichen Schmuck. Der Griff ist breit und handlich. Das
flache eiserne Becken trägt auf seinem schmalen Rand die .
Inschrift:

Der deutschen Hausfrau Opfersinn
Gab Kupfer für das Eisen hin.

Diese originellen eisernen Kriegspfannen sind ein
Schmuck für jede deutsche Küche. Jedermann kann sie zum
Preise von 3,75 M. kaufen. Sie wenden demnächst in zahl¬
reichen Städten Deutschlands zu haben sein. _ Der Rein¬
ertrag ist zum Besten des Flottenbundes deutscher Frauen
und der deutschen Kriegsgefangenen in Feindesland he-

, stimmt. _
Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.

Verein Naturschutzpark.  Die am Sonntag aus¬
geführte Wanderung der Ortsgruppe Wiesbaden in den
Odenwald  verlies zur größten Zufriedenheit aller Teil¬
nehmer. Der Marsch von Jugenheim nach dem Felsberg
und dem Felsenmeer wurde auf schönen, bequemen Wegen
zurückgelegt. Die Besichtigungder Altarsteine, der Riesen¬
säule imd des Felsenmeeres war durch sachkundige Er¬
klärung sehr interessant und belehrend. Von da ging es
nach dem Melibokus und Schloß Auerbach, das ebenfalls
,befichtigt und erklärt wurde. Von Auerbach wurde die Rück-
"fähöt angetreten . Tie nächste Monatsversammlung findet
am Freitag , 1. September, im Hotel „Einhorn " statt.

Kriegs - Erinnerungen
24. August ISIS.

Im Osten: Bialowiskasorst; Narew-Uebcrgaug: näher aus
Brost-Litowsk. — Italienische Kämpfe »m Doberdo nnd

Lavarone.
In Erinnerung an die vor einem Jahre geschlagene

Schlacht erließ Kaiser Wilhelm eine Anzahl Kundgebun¬
gen/ so an den Kronprinzen, den Kronprinzen von Bayern.
Herzog Albrecht von Württemberg, die Generale von Hee«
ringen , von Strantz , vcm Falkenhausen, Gaede, von Fa-
beck: in allen dieson Kundgebungen wies der Kaiser auf
die Großtat ^ i der Führer und Truppen hin und sprach
allen seinen Dank aus . — Während es im Westen in den
Vogesen nur kleine Kämpfe gab, schritten im Osten die
Ereignisse um so rascher und gewaltiger vorwärts . Die

Der Eiserne Halbmond.
Krtegsmarineroman von Haus Dominik.

35) (Nachdruck verboten.)
Da wurde es Ilse Merker ganz eigenartig zu Mute,

-odaß ihr Vater sie prüfend anschaute und nun seinerseits
zu ' Sörzen versuchte:

„Na na, Jlschen ! Was ist denn jetzt auf einmal mit
dir ? Ertz so ausgelassen und jetzt wirklich in Tränen!
Geht dir stas Schicksal junger Helden so nahe? Oder . ."
Er hob scherzend den Finger . . . „oder sollte eS dsr unge¬
wohnte Wein sein? Gehörst du zu den Naturen , die nach
dem fünfter) Glase rührselig werden?"

Da wutzde Ilse über das ganze Gesicht rot und ver¬
suchte, wieder heiter zu werden, obwohl das nicht so schnell
gelingen wollte.

Und weiter sprach man an diesem Abend von den eiser¬
nen Zeichen,̂ ptner eisernen Zeit . Vom Eisernen Kreuz,
das unsex<Volk durch die Sturmjahre von 13 und 70 ge-
führf>Mte und nun wieder neuem Heldentum winkte.

Etwas Neues noch", begann Eduard Versen. „Beim
nächsten Selamlik wird ein neues Jrade des Padischah be¬
kannt gegeben werben . . ."

Die Anwesenden horchten gespannt auf.
Ein Jrade in dieser Zeit , das hatte sicher waS zu be¬

deuten.
Eduard Versen fuhr langsam fort:
„Zum alten Zeichen des Eisernen Kreuzes wird sich

am nächsten Freitag ein neues Symbol aus Eisen gesellen.
Der Eiserne Halbmond. Damit auch alle diejenigen, die
hier in vttomanischen Diensten kämpfen und schaffen, ein
ehernes Andenken der großen Zeit bekommen können. Wie
vor hundert Jahren Preußen , so kämpft heute das Os-
manenreich um seine Existenz. Es geht nicht um Haus
und Herd, es geht um den Weiterbestand der ganzen Na-
tion, und deshalb scheint- mir das Zeichen wohl gut ge¬
wählt."

Noch einmal klangen die Kelche zusammen, und dies¬
mal galten Spruch und Trunk den Eisernen Zeichen der
neuen Zeit.

Kurt Wulfsen streckte dem ankommenden Freunde die
Hand entgegen.

„Willkommen, lieber Fritz. Ich empfehle dir diesen
Klubsessel hier neben mir auf das angelegentlichste. Man
kann darin das Nervensieber durchmachen, ohne heraus¬
zufallen,"

Fritz Merker schüttelte die dargebotene Hand. Aber
dann blieb er stehen, und sein Auge haftete starr an dem
zweiten Knopfloch auf der Brust Wulfsens. Ein schmales
schwarz-weißes Bändchen war es, welches seinen Blick
bannte. ' Erst nach einer halben Minute lockerte er den
Blick, ließ sich in den so sehr empfohlenen Sessel nieder
und tat einen tiefen Seufzer.

Wulfsen blickte erstaunt auf. »
„Was hast du denn, Fritz? Du seufzt ja wie . . . na,

jedenfalls mächtig und kräftig."
Fritz Merker blickte auf das Band.
„Gestatte mir , dir meinen herzlichen Glückwunsch zum

„Eisernen" auszusprechen. Du Glücklicher!"
Kurt Wulfsen wehrte leicht ab.
„Nicht mein Verdienst, lieber Freund , sondern ein biß¬

chen Soldatenglück, und die Tüchtigkeit meiner Leute! Ich
schäme mich beinahe, das Zeichen an Bord zu tragen ."

Fritz Merker versank in Sinnen.
„Du hast gut reden. Ganz Konstantinopel hat drei

Tage lang nur von der Torpedierung des „Ampere" ge¬
sprochen und dein Name war in aller Munde . . . Schließ¬
lich, das gibst du mir wühl unbestritten zu, ist, das Eiserne
doch der schönste und wertvollste Orden, die vornehmste
Auszeichnung, die ein Soldat erringen kann. Dir ist es
geglückt. Mir wird es kaum jemals gelingen! Ich sitze
da in meiner Blechschmiede, lasse Granaten drehen, datz ich
selber fast verdreht dabei werde und bleibe im Dunklen.
Ein undankbares Geschäft, das jeder alte Zivilonkel eben¬
sogut, vielleicht noch besser verrichten kann. Nächstens gebe
ich den Kram auf und suche mit Gewalt an die Front zu
kommen."

„A, bah! Was kann das schlechte Leben nützen, gib
mir wenigstens eine Zigarette . Die Fabrik habe ich dem
Admiral eingerichtet. Jetzt läuft sie auch schließlich unter
der Leitung des biederen alten Weigand. Seine Exzellenz
werden zwar etwas zu grollen geruhen, aber das soll mir
auch egal sein. Ich will raus , entweder an Bord auf einem
voll unseren -Kähnen ober an die Front auf Gallipoli."

Kurt Wulfsen war aufgestanden und legte dem Freunde
die Hand auf den Arm.

„Bester Fritz, versündige dich nicht! Nicht an deiner
eigenen großartigen Leistung, deren Wichtigkeit du wohl
selbst garnicht zu schätz» verstehst. Und vor allen Dingen
nicht au unserer Dache. Wir hätten die Feinde aus Galli¬
poli nicht in Schach halten können, wenn wir nicht über
deinen Granatenscgcn verfügen könnten. Ich bin vor kur¬

zem auf der Halbinsel gewesen und habe Gefechte beobach¬
tet. Mit fünfhundert Granaten in der Stunde können wir
den Gegner eben gerade aufhaltcn. DdS heißt, solange er
nicht unter großen Menschenopfernseine Sturmwellen vor-
flutcn läßt. Mit tausend Granaten halten wir ihn einiger-
maßen in Schach. Weit mehr als eine Million Granaten
müssen wir im schnellsten, aber sicher gezielten Wirbelsruer
abgeben, wenn wir den Gegner wirklich zudecken, zerschmet-
tym und von der Halbinsel ins MIeer. werfen wollen.
Rechne, daß hunderttausend Feinde dort. Nimm weiter
an, daß bei diesen modernen Feldstellungen zehn bis fünf¬
zehn Granaten notwendig sind, um einen Mann zu töten
oder zu verschütten, so hast du einen ungefähren Anhalt
für unseren Munitionsbedarf . und, Fritz , wir dürfen
den Feind sich dort nicht dauermd einnistcn lassen! Wir
müssen ihn schnell, sehr schnell zerschmettern. Es ist eine
recht prekäre Sache, den starken Feind dort auf türkischem
Boden, eine mächtige feindliche Flotte vor der Dardanel-
lcnstrntzc zu wissen. Ich rate nur eins , fabriziere , fabriziere
bei Tag und Nacht mit Heranziehung aller Kräfte, mit
Ausnutzung aller Maschinen, damit wir bereit sind, wenn
der grotze Tag unseres Gegenstoßes kommt . . . Und . . .
vergiß nicht, lieber Freund , daß die hohen Stellen deine
Leistung voll zu würdigen wissen, datz vielleicht auch deiner
nach gelungenem Gegenstoß eine Belohnung und Auszeich¬
nung wartet ."

Fritz Merker hatte die lange Rede schweigend angehört.
„Alles sehr schön, was du da sagst, lieber Kurt , ich be¬

greife dein» Beweisführung vollommen. Aber die Fa¬
brik kann mancher andere führen. Dazu brancht man
keinen Offizier."

„Doch. Fritz. Man braucht einen . Offizier, und man
braucht gerade dich mit deinen praktischen Erfahrungen
und Talenten . Im Lfnteresie des Vaterlandes mutzt du
auf dem Posten bleiben,Luf den man dich gestellt hat."

Eine lange Pause. Hin drückendes Schweigen. Tann
erhob sich Fritz Merker.

„Du hast am Ende recht. Kurt , und ich will weiter
ausharren und im stillen arbeiten . Aber hoffentlich
kommt bald der Tag der großen Dardancllenschlacht.
kommt dann auch für mich Zeit und Gelegenheit, selber
in den Kampf zn gehen."

„Sicher. Fritz. Auch für dich werden noch Kampftage
in Hülle und Fülle kommen. Je schneller, je eher du uns
zwei Millionen Granaten an überschüssigem Vorrat hin¬
legst/ (Fortsetzung folgt.)

tämWs.
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Fähnrich Volker Merb  ach in der Reserve-Eisen-
vahnvaukompagnie Nr . 2? wurde vor Verdun das Eiserne
Kreuz verliehen . ' ,

Der Wehrmann August Kohl,  Postbote beim
Postamt 1, wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde
vor Verdun zum Gefreiten befördert.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Hugo
Kunz,  Wehrmann im Res.-Jnf .-Reg. 118, inzwischen an
seiner Verwundung in einem Barackenlazarett gestorben.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde verliehen an
General der Artillerie und Gouverneur der Festung Mainz
Exzellenz v. Bücking. „ .

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Arnold
Lohn,  Abteilungs -Borsteher im Warenhaus Julius
Bormatz.

Armeen von *Eichhorn und von Scholl drangen siegreich
im Osten vor, letztere erreichte die Berezowka und über¬
schritt den Narew , wie denn auch die Armee Gallwitz den
Narewübergang erzwang und bis an die Orlanka ge¬
langte . Die Armee Prinz Leovold warf den Feind in den
Bialowieskaforst , die Armee ■Mackensen kam bis an die
Lesna. insbesondere drängten die Truppen des Erzherzogs
Joseph Ferdinand und des Generals von Koevetz den
Feind unaufhaltsam gegen den Fluh zurück. Deutsche und
österreichischeTruppen unter General von Arz brachen
den Widerstand der südwestlich von Brest-Litowsk kämpfen¬
den Russen, während von Süden her bei Wlodawa und
auf der Straße Kowel—Kobrin die Verbündeten den Feind
in das Sumpfgebiet drängten und nun Brest-Litowsk auch
von dieser Seite immer näher kamen. — Die Italiener
glaübten sich endlich um Doberdo einnisten zu können,
wurden aber durch Geschützfeuer vertrieben , ebenso wenig
erfolgreich war ein starker Angriff der Italiener bei San
Martina und an der Hochfläche von Lavarone und an der
Tonalestratze. _

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Kriegsspeisung . Am Montag wurde die Ausgabe der
Mittagsmahlzeiten der Kriegsspeisung im Verein Volks¬
wohl eröffnet. Es wurden im ganzen 97 Mahlzeiten ver¬
abreicht. Der Preis für die Mahlzeit beträgt 45 Pfennige.

i . Schierstein, 24. Aug. Gerettet  vom Tode des Er¬
trinkens wurde der achtjährige Knabe  Lehr aus der
Mainzer Strahe durch den Wasserbauwart Hesse. Der
Knabe spielte an der steilen Böschung des Hafens und glitt
plötzlich ins Wasier. Herr Hesse, der dies von seiner Woh¬
nung aus bemerkte, eilte sofort an die Unfallstelle, und es
gelang ihm auch, den Knaben noch rechtzeitig aus dem
Wasier zu ziehen. Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg.

XX Geisenheim, 24. Aug. Sicherung des Ob st es
für die einheimische Bevölkerung.  Der dies¬
jährige Ertrag der Zwetschenallee am Rhein wurde von
einigen Mitgliedern der Lebensmittelkommission hier er¬
steigert. Man will dieses Obst der hiesigen Bevölkerung
sichern. Es wird in Mindestmengen von zehn Psund zu
25 Pf . das Pfund abgegeben. Im Falle der Preis einen
Neberschutz ergibt, wird er entsprechend aus die Abnehmer
verteilt und zurückgegeben. Die Bevölkerung hat nun alles
Interesse daran, daß die Zwetschenernte dieser Bäume auch
eingebracht wird.

h. Dilkenbnrg, 24. Aug. Kostenfreier Aufent -
■ 6 alt f ü r Urlauber.  Vom Landratsamt wißd den

Kreisbewohnern in eindringlicher Weise ans Herz gelegt,
Kriegern aus dem Dillkreise , die nähere Angehörige in der
Heimat nicht mehr besitzen, während ihres Heimatsurlaubes
kostenfreien Aufenthalt mit völligem Familienanschlutz zu
gewähren. Zur Durchführung dieser dankenswerten An¬
regung werden die Gemeindebehörden ersucht, bis zum
1. September ein Verzeichnis der Familien einzureichen,
die zur Aufnahme solcher Urlauber bereit sind. Die An¬
regung des Landratsamtes verdient ihres guten Zweckes
wegen Nachahmung.

b. Frankfurt , 24. Aug. E i s e n b a h n u n s ä l l e. Im
Hauptbahnhof entgleisten gestern mittag .2 Personenwa¬
gen eines D -Zuges , die ins Rollen geraten waren . Es
entstand eine längere Betriebsstörung auf der Strecke
nach Wiesbaden . Ferner entgleiste auf der Strecke nach
Darmstadt ein Wagen und verursachte empfindliche Ver¬
kehrsstörungen und Verspätungen.

d. Frankfurt , 24. Aug. Uebereilte  Schutz . In
dem Stadtteil Rödelheim schotz gestern nacht ein Bewohner
blindlings auf einen vermutlichen Einbrecher. Hinterher
stellte sich heraus , datz er einen unschuldigen jungen Mann,
der ein Mädchen ins Haus begleitet hatte, schwer im Ge¬
sicht verletzt.

n. Ha«a«. 28. Aug. Ein jugendlicher Russen-
j ä g e r. Samstag nacht würden hier drei kriegsgesangene,
auf der Flucht befindliche Russen durch die Entschlossenheit
eines fünfzehn Jahre alten Schülers sestgenommen. Der
Junge befand sich von einer Dienstleistung bei der Sani¬
tätskolonne vom Roten Kreuz am Ostbahnhof ans dem
Heimwege . In einer Allee im Westen der Stadt sah er,
wie sich drei verdächtige Gestalten hinter einem Baume
verbargen . Kurz entschlossen nahm er seinen Hausschlüsiel
und trat mit diesem wie mit einem geladenen Revolver
in der Hand den Ausreibern entgegen und forderte sie auf
mit hocherhobenen Händen vor ihm her in die Stadt zu¬
rückzugehen. Dieser Aufforderung wurde willig nachge¬
kommen und der mutige Schüler konnte seine Gefangenen-
einem militärischen Wachtposten übergeben.

□ Hasielbach b. Weilburg , 24. Aug. Von einem
Stier schwer verletzt.  Gestern Nachmit̂ ig wollte der
Mehgermeister Stroh  aus Odersbach- einen Stier von
hier nach Weilburg bringen. In der Nähe des Hasselbacher
Stockes würbe das Tier scheu, warf seinen Führer zur
Erde und bearbeitete ihn mit den Füßen und Hörnern.
Das wütende Tier konnte von^seinem Opfer losgeriffen
werden . Stroh wurden einige Rippen eingestoßen und er¬
litt außerdem sehr schwere inn» e Verletzungen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Das Eisenbahnunglück von Kriftel vor Gericht.

Ter Eisenbahnznsammenstytz, der sich am 8. Februar auf
dem Bahnhof Kriftel  zutrug , stand gestern vor der
Wiesbadener Strafkammer zur Verhandlung . Bei dem
Zusammenstoß wurde der Heizer  deS Arbciterzugs der¬
art schrecklich verbrüht, daß er noch an demselben Tage

verstarb, der Zugführer Meuser und ein Schaffner
des Güterzuges wurden so schwer verletzt, daß sie heute
noch nicht dienstfähig sind. Weiter gingen drei Wagen in
Drummer und die Maschinen erlitten Beschädigungen, so
daß ein Materialschaden von etwa siebentausend Mark
entstand. Den Zusammenstoß verschuldet zu haben, wird
dem Eisenbahnunterassistenten und Bahnhossanfieher Au¬
gust Fr . in Kriftel , der an dem Tage Dienst hatte, zur
Lgst gelegt . Fr . ist nennunddreißig Jahre alt und 24 Jahre
im Eisenbahndienst: Der Anklage liegt folgender Tatbe¬
stand zugrunde. In Kriftel lies morgens 8,24 Uhr der
Arbeiterzug von Hosheim nach Höchst a. M. ent. Als oer
Zug vor der Station hielt , gab d-r Angeklagte die Strecke
nach Höchst für den von dort kommenden Güterzug frei.
Trotz viermaligen Anrufens des Weichenstellers hat Fr.
keine Zeichen zum Weitersahren des Arbeiterzuges oder
zum Halten des Güterzuges gegeben. Er will den Wecker
des Fernsprechers nicht gehört haben. Niemand hat rhn
auf dem Bahnsteig gesehen, wie es die Vorschrift verlangt.
Der Angeklagte schützte Ueberhäufung mit Arbeiten vor,
da er ganz allein auf der Station sei. Er habe nicht nur
Fahrkarten auSzugeben, sonders müßte auch Güter abfer¬
tigen . das Rangieren der Züge besorgen usw. Das alles
erfordere große Aufmerksamcheit, zumal die Bahn eingleing
sei. An dem Unfallmorgen herrschte zudem auf dem Bahn¬
hof Kriftel dichter Nebel . Nach Ansicht eines Sachverstän¬
digen hat der Angeklagte in drei Fällen fahrlässig und
pflichtwidrig gehandelt. Er hat den angekommenen Ar-^
bejterzug nicht weiterfahren , den twn Höchst kommenden
Guterzug nicht rechtzeitig halten laßen und sich nicht per¬
sönlich aus dem Bahnsteig um die Züge gekümmert. Der
Gerichtshof legte besonderes Gewicht darauf, daß der An¬
geklagte sich nicht persönlich um die Zugabfertigung be¬
kümmert habe. Mit Rücksicht auf schwere Arbeit in un¬
ruhiger Zeit , auf den sonst bewiesenen Diensteifer des

I Angeklagten , der auch dienstlich geschädigt und zu Ent¬
schädigungskosten noch herangezogen werden wird, wurde
auf die in diesem Falle geringste zulässige Strafe von
einem Monat Gefängnis erkannt.

Fs . Wegen Diebstahls eines Fahrrades im Werte von
80 Miark, stand der Kutscher Jakob St . aus Höchst gestern
vor der Wiesbadener Strafkammer . St . leugnete den

Diebstahl , er will vielmehr das Rad von einem Unbe¬
kannten gekauft haben. Da ihm Diebstahl selbst nicht nach¬
gewiesen werden konnte, lautete das Urteil wegen Hehlerei
auf 8 Monate Gefängnis . _ , ,

Beleidigung und Heransfordcrnng znm Zweikampf.
lieber eine gegen den großherzoglich sächsischen Be¬

zirkskommissar. Rittmeister a. D . Kurt v. Strantz,  an¬
gestrengte Anklage wegen Beleidigung und Herausforde¬
rung zum Zweikampf hatte die vierte Ferienstrafkammer
des Landgerichts zu Berlin unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Westermann  zu verhandeln , wor¬
über die „Tägl . Rdsch." u. a. folgendes berichtet:

Der Angeklagte , der Mitbegründer des Deutschen
Wehrvereins ist, hielt am 31? Juli 1915 in einer in
Frankfurt  a . M . veranstalteten Versammlung , die

I vom Deutschen Wehrverein einberufen worden war . einen
Vortrag . Außer Dr . Paul Rohrbach  sprach der Ange¬
klagte und gab in seinem Vortrage einen Rückblick auf
das vergangene Kriegsjahr und einen Ausblick auf die in
Zukunst zu erwartende Entwicklung. Tie Zeitungen hat¬
ten über den Vortrag kurz berichtet. _Aus einem vom Po¬
lizeipräsidenten Rieß v. Sch eurn schloß  an das Stell¬
vertretende Generalkommando des 18. Armeekorps êrstat¬
teten Berichte ergibt sich, daß Herr v. Strantz Ausführun¬
gen gemacht hatte, die Anstoß erregt und mehrere Teil¬
nehmer der Versammlung znm Verlassen des Saales ver¬
anlaßt haben sollen. Vom Kommandierenden General
wurde infolgedessen bei der Presseabteilung des Stellv.
Generalkomg.ndos in Frankfurt a. M. angesragt ünd ein
Bericht darüber gefordert, ob nicht vorher von Herrn v.
Strantz der Wortlaut seiner Rede cingefordcrt worden sei.
Darauf wurde von Major W a r n e cke, dem Leiter der
Presseabteilung , Bericht dahin erstattet, daß mit Herrn v.
Strantz Vorbesprechungen stattgefunden haben, in denen
deutlich gesagt worden sei, welche Punkte in seiner Rede
nicht berührt werden dürften. In diesem Berichte befin¬
den sich Aufzeichnungen über Bemerkungen , die Herr v.

• Strantz über hohe Beamte gemacht habe. Der Angeklagte
ist dann von dem Leiter des Berliner Presseguartiers,
Major Deutelmoser,  verhört worden und hat sowohl
diesem gegenüber als auchMn einem an Herrn v. Falken¬
hann  gerichteten Briefe Beleidigungen gegen die in der
Pressestelle tätigen Herren Major Warnecke und Haupt-

Fast alle englischen Trainer mutzten, teilweise in starkem
Ausmaß , ihren P f e r d e b e st a nd verringern.  Tay-
lor in Manton hat nur noch 28 Pferde statt 4o (1915),
F . Darling 25 statt 36. W. Wangh 29 statt 39, A. Hastings
13 statt 27. Dabei erreichte die Krisis in der Vollblutzucht
noch nicht ihren Höhepunkt. ^ „

Die Kronprinzenpokalspiele des Deutschen Fußball-
bundcs. Zu diesen Spielen haben folgende VcrLänSe ge¬
meldet : Süddeutscher Futzballverband, WestdeutscherSprel-
verband, Norddeutscher Futzballverbantz, Verband mittel¬
deutscher Vallspielvereine , Verband brandenburgischer Bah-
spielvereine, ' Südostdeutscher Fußballverband und der
tische Rasen- und Wintersportverband. Somit sind sämtliche
Landesverbände des Deutschen Fnßballbundes wiederum an
den Pokalspielen beteiligt . Das letzte Entscheidungsspiel

! fand am 22. Februar 1914 im Berliner Stadion zur Pod-
> bielskifeier statt,- Nordbeutschland gewann knapp mit 2:1

über Mitteldeutschland und damit zum zweitenmal den
Pokal . Der Norddeutsche Fußballverband hat also in diesem
Jahre den Pokal zu verteMgcn . Die Vorrunde mutz, den
Pokälbestimmungcn entsprechend, am 8. Oktober, iie
Zwischenrunde am 11. November stattsinben. —-

Vermischtes.

mann N euhans gerichtet, u. a. ihnen „Lügen" vorgeworfen,
gesagt, daß sic Afsilliierte der „Frankfurter Zeituugdseien.
die antimilitaristisch und antinational sei, u, dgl. m. Er
wollte , wie er sich in der Verhandlung ansdrückte, damit
andeuten, daß die Herren in der Erledigung ihrer Oblie¬
genheiten nicht paritätisch verführen. In dem weiteren
Verlauf der Angelegenheit fühlte sich der Angeklagte dann
durch den Kommandierenden General der Infanterie
Frbrn . v. G a ll zü Frankfurt a. M. beleidigt und hat an
diesen, als der utn ihm zur Vermittlung angerufene
Fürst von Usenburg  eine solche nicht durchzuführen
vermochte, einen Brief geschrieben, dessen Inhalt von der
Anklage als Herausforderung znm Zweikampf angesehen
wird, nach der Behauptung des Angeklagten aber nur den
Zweck hatte, einen Ausgleich herbeizuführen.

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte Staats¬
anwaltschaftsrat Direktor Weismann  1 Monat Ge¬
fängnis und 2 Monate Festungshaft . Das Gericht hielt,
wie der Vorsitzende verkündete, für erwiesen, daß der von
dem Angeklagten angezweifelte Blicht durchaus wahr ist.
Der Angeklagte habe aber auch in seinem Briese an Exz.
v. Falkenhayn von „Lügen" und „Verleumdungen " ge¬
sprochen, zu denen nach seiner Ansicht die Beleidigten of¬
fenbar durch ihre Beziehungen zur „Frankfurter Zeitung"
veranlaßt worden seien. Es handele sich um so schwere
Beleidigungen , daß der Gerichtshof lange geschwankt habe,
ob nicht eine Gefängnisstrafe am Platze sei, er habe aber
schließlich doch noch auf Geldstrafe erkannt, weil der Ange¬
klagte die Beleidigungen im Getriebe des parteipolitischen
Kampfes auso - svrochcn habe, und weil er eine Persönlich¬
keit sei, die offenbar ihre Zunge nicht im Zaume habe. Das
Gericht erkannte wegen Beleidigung auf 1009
Mark Geldstrafe  oder für 15 Mark 1 Tag Gefäng¬
nis und wegen Herausforderung znm Zweikampfe auf 1
Monat Festungshaft.

Sport.
Die Rennen zu Grunewa d iverdcu beute (Donnerstags

im Zeichen starker Felder stehe». In der Hauktkonkurrcnz
dem Ehrenbogen-Rennen , sind so gute Pferde wie „Ariel ,
„Languard", „Adresse", „Hannover" und „Carncol ". „Rongl
Lancer" und „Ritter " engagiert. Da „Ariels " Start zweifel¬
haft ist, sollte der Ausgang zwischen „Adresse" und „Lan¬
guard" liegen . In den übrigen Rennen verdienen „Victor ",
„Lilienstein". „Eros ", „Hidalgo", „Mabclle" und „Antinous"
Beachtung.

Eine Friedcnspgppel . Am Gestade der Jnjel ^ Fehmarn
blüht ein Pappelbaum . Es heißt, datz dieses Pappelbaum
nur dann Blüten hervorbringt , wenn dem Horrn des Lan¬
des Sieg und Friede winke. Zum letztenmal s«ll der Baum
im Jahre 1871 geblüht haben. Heuer hat nun »diese Pappel
eine besonders starke Anzahl von Blüten angeßetzt, und die
Bewohner der Insel deuten das als gutes ZeMn.

Versicherunq gegen Ehelosigkeit. In Dänemark soll
eine Versicherungsgesellschaft ms Leben gerufstn werden,
die sich mit der Versicherung gegen Ehelosigkeit keefcktzt. Die
gegen Ehelosigkeit versicherten Mädchen sollen igber nicht
etwa das Anrecht auf Lieferung eines Ehemannös erhal¬
ten, sondern soweit es ihnen nicht geglückt ist, vöF >zur
Vollendung des 40. Lebensjahrs durch Heirat eme Ver¬
sorgung zu finden, eine laufende materielle Unterstützung. -
Freilich ist zu fürchten. daß nur Mädchen beitretcn . die
von vornherein wenig glänzende Hciratsaus " -̂ten haben.
Inwieweit diese eigenartige Unternehmung lebensfähig
ist, muß die Zukunft lehren.

Papier aus der Kokosfaser, teilte interessante Nachricht
bringt die in Singaporc erscheinende „Straits Times '. Da¬
nach hat die Bukit Tambum in Ser Provinz Wellesley der
Straits Settlements , eine französische Aktiengesellschaft mit
einem vorläufigen Kapital von 600 000 Francs ein Gelände
erworben, auf dem sie eine Papierfabrik errichtet, um aus
Kokosnutzfasern Papier herzustellen. Das zur Anwendung
gelangende Verfahren , als dessen Entdecker der Direktor
des Pariser Botanischen Gartens , Dybowski , genannt wird,
soll auf der Verwendung einer schwefligen Säure benn
Trockcnprozetzder Pflanzenfaser beruhen, die dadurch leicht
der weiteren Bearbeitung unterworfen werden kann. Hand
in Hand mit der Papierherstellung beabsichtigt die Geiell-
schaft die Herstellung von Kopra zu betreiben, pn>d zwar
ebenfalls nach einem neuen patentierten Versaareu , das
das rasche Schiiümeln verhütet , und die getrocknete Kopra
jahrelang haltbar macht. Die französischenUnternehme ^ be¬
sitzen am Ufer des' Sungei Jajwi eine ausgedehnte Ko. os-
plantage und haben zu Zwecken der Papier - und Kopra-
sabrikation nach der genannten Quelle bereits eine ^elo-
eisenbahn im Betrieb und eine größere eiserne Anlege¬
brücke, Werkstätten, Trockenschuppenund Kuliwohnhau,er
gebaut. _ _

Handel und Industrie.
Japans steigende Einfuhr nach Rußland.

Die „Nowoje Wremja" vom 20. Juli konstatiert die
wachsende Bedeutung Japans für Rußlands Wirtfchasts-
leben. Die Japaner hätten sofort erkannt, daß ihre ^ arcn
berufen seien, die deutschen zu verdrängen.  Be¬
sonders bedeutungsvoll sei Japan als Lieferant von
Medikamenten. Chemikalien und Gerbstoffen . (deiftfche
Schule !). Während des Krieges seien -aus Japan erngefuyrt
worden vor allem Jod , Jodoform , Jodkali , saliznliaureo
Natron , Antipnrin usw. Kupfer wurde eingefnhrt für mehr
als 25 Millionen Jen , das heißt fhnfhundertmal mehr als
in den früheren Jahren . An Metallen überhaupt betrug
die Einfuhr 34 Millionen Jen . Die Einfuhr von Tuchen
ist achtnnddreißigmal größer als in den Voriahreu Woll-
waren wurden sür 16X> Millionen Jen etnöefu§rt. Stuft)
Me Einfuhr von Seide , Leder, Horn und Maschinen ist be¬
deutend gewachsen. Tie Ausfuhr au® ^
Millionen Jen : 1912 6, 4913 9, 1911 12,4, 1915 89.5 Die
Ausfuhr aus Rußland beträgt in Millionen Jen . 191. 0.7,
1913 0,8, 1914 1,1 und 1915 4,2.

Berliner Börsenbericht vom 23. Aug . Für Rüstung
werte war unter Hinweis auf die Kriegsdauer J/tiMsic.
Russische Bons netaten zur Schwache. lapmmche- fanden
fest Rumänische Renten standen durchschnititlich hoch
Tägliches Geld 3% Prozent, Privatdiskont A Prozent■und darunter. Skandinavien und Schweiz Va £ ' ,0 "5r'
Rumänische Auszahlung etwas Angebot bei geringem Be-

Berliner Prodnktenrnarkt vom 23. Ang . Infolge Zu¬
rückhaltung der Käufer Geschäft in Ersatzstofken bei reich¬
lichem Angebot und unveränderten Preisen « wun6e &eu*
tend. Neues Heu vom ersten Schnitt wür " vielfach ge¬
fragt, war aber sehr knapp. Dageacn war - öie Zufuhr
von Stroh stark, während die K8"ler in ErwaMng wei¬
terer Preisermäßigung sehr zurückhaltend waren . Fä ' die
ebenfalls sehr angebotenen Saatwaren fehlte es an "Yt-
sprechender Kauflust.

Frankfurter Börsenbericht vom 23. Aug. An der heu¬
tigen Börse standen Lederaktien im Vordergrund des
Interesses . Bon sonstigen Werten bemerkte man u. a.
Waffenaktien. Im Verlauf des Verkaufs blieb die Grund-
stimmunq fest. Die Russen waren matt , die Italiener und
Japaner lagen fester. Privatdiskont 4% Prozent und
darunter.

Fe. Frankfurter Frucht- und Fnttermittelmarkt . Das
Geschäft ist im allgemeinen still. Nach Kraftfuttermfttcln
herrscht Nachfrage. Man notierte : Kleie 86—90 M ., Spelz¬
spreumehl 23—29 M., Saatwicken 93—115 M.. Saatlupinen
71—90 M. für 100 Kilo. Die Ersatzfutterstoffe sind weniger
gefragt, die Künser zeigen große Znrückhaltmig.

XX Obst- »nd Gemiisemärkte. Am 23. August erzielte
in N i c dc r - I n q e l h e i m der Zentner Rcincklauden
45 M.. Pfirsiche 50—75 M .. Frühbirnen 25—35 M., Früh¬
äpfel 20- 35 M . Früh,'.wetschen 35—40 M „ Zwetichen 32
bis 38  M .. in Freinsheim  der Zentner Mirabellen 40
bis 50 M., Eierzwctschcn 20—22 M .. Aepsel 25—35 M..
Falläpfel 10 M„ Birnen 1. Sorte 38—45 M ., 2. Sorte 80
bis 36 M., Pfirsiche 1. Sorte 50—60 M ., 2. Sorte 40—45
Mark. Reineklanden 85—40 M . > '
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